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Bromberg, Donu 


erstag den 12. Juli 1928. 


52. Jahrg. 


Immer langſam voran 


Ein neuer Verſuch zur Fortführung der deutſch⸗polniſchen 
irtſchaftsverhandlungen. 


Der geſtern von uns mitgeteilte Beſchluß des letzten 
deutſchen Kabinettsrats, in dem der Hoffnung auf eine Wie: 
deraufnahme der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen Ausdruck gegeben wird, überraſcht ebenſo we⸗ 
nig als die Feſtſtellung, daß ſich an der grundſätzlichen Si⸗ 
tuation auch nach den Neuwahlen und der Neubildung der 
Reichsregierung im weſentlichen nichts geändert hat. 


Jetzt hat Polen das Wort, 


um entiprechend den Wiener Abmachungen zwiſchen den bei⸗ 
den Delegationsführern, den Herren Dr. Hermes und 
von Twardowſki die auch von der Sejmtribüne aus 
durch den polniſchen Abgeordneten Diamand als Grund 
für die abermalige Unterbrechung bezeichnete Grenzzonen⸗ 
verordnung derart zu modiftzteren, daß fie die ſeit Jahr und 
ARE er 1 85 Regierungen gepflogenen . 
en ö i änger 
fabutiert. ederlaſſungsvertrag nicht läng 
Daß auch die bisherigen Gegner eines Wirtſchaftsab⸗ 
kommens zu beiden Seiten der Fend damit rechnen, daß 
mit dem Vertragswerk jetzt vielleicht Ernſt gemacht werden 
wird, läßt ſich ſchon daraus erkennen, daß hier wie dort noch 
einmal alle ſchweren Geſchütze aufgefahren und gerade die 
gegenſätzlichen Forderungen beſonders betont werden, die bei 
den bisherigen Verhandlungen die größten Schwierigkeiten 
bereitet haben. Die hierbei im Vordergrund ſtehenden Pro⸗ 
bleme des Kohleneinfuhrkontingents und etwai⸗ 
ger Erleichterungen für den Abſatz polniſcher Land⸗ 
wirtſchaftserzeugniſſe haben wir ſchon zur Genüge 
behandelt. Ein neues Argument wird jetzt von polniſcher 
—— daraus hergeleitet, daß im Zuſammenhang mit der 
wieder 
zunehmenden Paſſivität der polniſchen Handelsbilanz 


auch der deutſch⸗polniſche Warenaustauſch zugunſten 
Deutſchlands ſich ſtark aktiv geſtaltet hat. 


Auf dieſe Entwicklung haben wir ſchon vor 
Wochen an Hand der amtlichen Daten für die Ri f 
polniſchen Außenhandels im 1. Quartal 1928 hin⸗ 
gewieſen. Die gleichen Daten werden ſoeben in eine 
längeren Aufſatz in der „Gazeta Handlowa“ dazu be⸗ 
nutzt, um die \ 

Notwendigkeit eines baldigen Vertragsabſchluſſes 


aber auch eines größeren Entgegenkommens Deutſchlands 
hinſichtlich der Zollſätze für polniſche Erzeugniſſe von Acker⸗ 
bau und Viehzucht, ſowie der Einfuhrkontingente für Kohle 
und Eiſen zu begründen. Richtig iſt, daß die deutſch⸗ 
polniſche Handelsbilanz während des Zollkrieges, ebenſo 
wie meiſtens auch vorher, ein recht anſehnliches Aktivſaldo 
zugunſten Polens aufzuweiſen pflegte, daß aber das 
1. Quartal des laufenden Jahres ein Aktivum von 38,5 
Millionen Zloty zugunſten Deutſchlands ergab und 
damit eine Wendung brachte, die das genannte polniſche 
Blatt für ſehr bedrohlich hält. Es wird beſonders 
darauf hingewieſen, das beim Vergleich der erſten Quartale 
von 1926 und 1928 Deutſchlands Ausfuhr nach Polen 
* 60,1 Millionen auf 237,4 Millionen Zloty, d. h. auf etwa 
as Vierfache geſtiegen iſt, während Polens Export 
Bun Deutſchland nur von 119,2 Millionen auf 198,9 Millio⸗ 
De Auto, d. 5. um etwa zwei Drittel zugenommen 
Poi berſehen wird bei dieſer Beweisführung aber, daß 
. 155 ſeit Ende 1926 eben auch ſeinen Geſamtimport ge⸗ 
1957 8 erhöht bat (im Vergleich der beiden erſten Quartale 

27 und 1928 zm über 50 Prozent), während die Geſamt⸗ 
zusfuhr ſich keineswegs in ähnlicher Weiſe vergrößerte und 
im Vergleich der beiden vorgenannten Quartale ſogar ziem⸗ 
lich konſtant geblieben iſt. Außerdem wäre zu berückſichtigen, 
daß das Anteilverhälknis bei der polniſchen 
Ausfuhr nach Deutſchland ſich im 1. Quartal d. J. (31,8 
Prozent) demjenigen des 1. Quartals 1925 (49,6 Prozent) 
— aljo vor dem Zollkrieg — viel ſtär ker genähert hat, als 
2 hinſichtlich derſelben Vergleichszeiten (26 bzw. 32,4 Proz.) 
170 dem Anteilverhältnis der deutſchen Ausfuhr nach 
zolen der Fall iſt. Recht bemerkenswert iſt aber wiederum 
ie von dem polniſchen Verfaſſer gezogene Folgerung, 


daß die nach Ausbruch des Zollkrieges angewandten 

dolniſchen Kampfmaßnahmen zur Droſſelung des 

Imports aus Deutſchland heute ihren Zweck nicht 
mehr erfüllen 


und Polen ſogar in die Gefahr einer ſtändig wachſenden 
Unterbilanz beim Warenaustauſch mit Deutſchland bringen. 


In wi ” 1 
deulſcher hohem Maße Polen auf die Einfuhr 1 — 
Bad ge 

fe, dem Geſamtwert dieſes 0 Quart 
dieſes 9 eſes Einfuhrpoſtens im 1. Quartal 
auf beutſcht (111,2 Mill. Zloty) fait die Hälfte (51,6 Mit.) 


den Mole, „ueherungen entjäit, 


bilanz 
Deutſchlands 2 


wird in der „Gazeta Ha 


ein Bilanzausglei ; 
ſch . im Warenverkehr mit 
ran ee derbeigeführt werden, und zwar eben durch 
bie Geſta 3 es Handelsvertrages. Abgewieſen wird 
er a... wi ner Berſchärfung des Zollkrieges 
. lich eines ſolchen Bilanzausgleichs. Dazu 
würde Polen ſich nur im äußerſten Notfalle verſtehen. Die 
Handelsvertragsdolegattonen müßten fi aber vor Augen 
halten, daß die tatſächliche Entwicklung des deutſch⸗volniſchen 
Handels auch während des Zollkrieges Zeugnis davon ab⸗ 
lege, wiegroß die Erport möglichkeiten Deut ſch⸗ 
bands in hochwertigen Fertigfabrikaten auf dem polniſchen 
Markte ſchon jetzt jeien und wie fie mit der fortſchreitenden 
Beſſerung (2? D. R.) der Wirtſchaftslage Polens noch 
ſteigen würden. Da Polen aber mit nichts anderem als den 
Erzeugniſſen ſeiner Landwi 


einigen 
ung des 


und mit Kohle und Eiſen 


die benötigten deutſchen Waren bezahlen könne, müßten 
eben Zugeſtändniſſe auf beiden Gebieten von jo ausreichen⸗ 
der Art gefordert werden, daß weniaſtens ein annähernder 
Ausgleich der deutſch⸗polniſchen Handelsumſätze ge⸗ 
ſichert ſei. \ 

Sicherlich wird man auch in Deutſchland ſowohl in den 
Kreiſen der jetzigen Regierung wie auch der ſchon ſeit langem 
verſtändigungsbereiten Wirtſchaft ſich dieſen Gedankengän⸗ 
gen nicht ganz verſchließen. Auf der anderen Seite aber 
ſollte man endlich begreifen, daß der weſtoberſchleſiſchen 
Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie, ſowie der deutſchen Agrar- 
wirtſchaft nur dann ſchwere Opfer zugemutet werden können, 
wenn dieſe nicht nur zur Verbeſſerung der bedrohten polni⸗ 
ſchen Handelsbilanz, ſondern gleichzeitig auch zur 


Sicherung des letzten deutſchen Eigentums in Polen 


gebracht werden. In einer radikalen Beendigung der Li⸗ 
guidationspolitik, in einer Garantie für die wie 
derkaufsfreie Vererbung der Anſiedlerbeſitzungen und 
in dem Verzicht auf andere Entdeutſchungsmaß⸗ 
nahmen, die den reichsdeutſchen Wirtſchaftskörper unge⸗ 
heuerlich belaſten, läßt ſich ein brauchbares Ausgleichs⸗ 
objekt für die polniſchen Exportwünſche entdecken. 


So räume man endlich mit dem törichten Wahn auf, 
daß die „Politik“ mit dieſen handels politiſchen 
Geſchäften nichts zu tun habe. 


Gerade die oben angedeuteten wirtſchaftspolitiſchen For⸗ 
derungen Deutſchlands, die der ahnungsloſe Warſchauer Pa⸗ 
zifiſtenkongreß als ſtörend empfand. ſind dazu berufen, mit 
ihrer auf dem polniſchen Export⸗Wunſchzettel erkauften Be⸗ 
friedioung die polniſche Handelsbilanz vor einem weiteren 
Abgleiten in wirtſchaftsgefährliche Paſſivität zu bewahren! 


Die letzte Möglichkeit. 


Nach dem Abbruch der poln ſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen. 


Berlin, 10. Juli. Der Lownoer Korreſpondent der 
„Voff. Zeitg.“ ſtellt in ſeiner Meldung über den Abbruch 
der polniſch⸗litauiſchen Verb ndlungen in Sicherheits⸗ und 
Entſchädigungsfragen feſt, ah jetzt nur noch die ein⸗ 
zige Möglichkeit beſteht, die Hauptkonferenz nach 
Königsberg eimauberufen, an welcher der polniſche 
Außenminiſter Zaleſki und der litauiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Woldemaras teilnehmen werden. Dieſe Kon⸗ 
ferenz ſoll am 25. Auguſt beginnen. — 

In Kownoer politiſchen Kreiſen ſoll die überzeugung 
herrſchen, daß Litauen mit Rückſicht auf die bisherigen 
ungünſtigen Ergebniſſe an den Völkerbund mit der 
Bitte um Entſendung eines Schiedsrichters zu der 
Königsberger Konferenz herantreten wird. 


Aenderung der polniſchen Verfaſſung. 


Warſchan, 10. Juli. Von den der Regierung naheſtehen⸗ 
den Kreiſen, insbeſondere von der Partei des Unparteiiſchen 
Regierungsblocks, werden Gerüchte verbreitet, daß die Re⸗ 
gierung an einem Verfaſſungsänderungsent⸗ 
wurf arbeite. Die Einzelheiten über eine bevorſtehende 
Anderung der Verfaſſung werden ſowohl von der Regie⸗ 
rung als auch von den Kreiſen, aus denen dieſe Gerüchte 
ſtammen, geheim gehalten. 

Wie jedoch verlautet, ſieht der Entwurf zur Anderung 
der Verfaſſung vor allem eine Stärkung der Macht 
des Staatspräſidenten vor. Sobald eine Einigung 


in den maßgebenden Kreiſen erzielt ſein wird, ſoll das 
Parlament wieder einberufen werden. Man rechnet ſomit. 


mit einer kurzen Dauer der Parlamentsferien. 


Einziehung der rückſtändigen 
Vermögensſteuer. 


Warſchau. 11. Juli. Aus der Sejmdebatte über den Auf⸗ 
ſchub der Einziehung der Vermögensſteuerraten konnte 
man nicht darauf ſchließen, daß dieſe Frage von der Regie⸗ 
rung in kürzeſter Zeit entſchieden werden würde. Indeſſen 
wurde in der letzten Sitzung des Miniſterrats beſchloſſen, 
die Einziehung der rückſtändigen Raten zu 
beſchleunigen. Dieſer Beſchluß hängt damit zu⸗ 
ſammen, daß der Seim die Bodenſteuer nicht angenommen 
hat, wodurch die Ausfüllung der entſtandenen Lücke not⸗ 
wendig geworden ſein ſoll. 


der Grund der verſchobenen Numänienreiſe 


Warſchau, 10. Juli. Die heutigen Blätter melden, daß 
die Entſcheidung über die Verſchiebung der Abreife des 
Marſchalls Pilſudſki nach Rumänien mit Rück⸗ 
ſicht auf die Notwendigkeit getroffen wurde, gewiſſe wich⸗ 
tige Staatsgeſchäfte zu erledigen. Die Entſcheidung 
jet in der geſtrigen Konferenz, die zwiſchen dem Präſiden⸗ 

en der Republik und dem Marſchall Pilſudfti ſtattfand. 
* 


Pirfudfti wird wieder ſprechen? 


Am 12. Auguſt findet in Wilna die Jahrestagung der 
Legionäre und Schützenorganiſationen ſtatt. 
Auf dieſer Tagung wird Marſchall Pilſudſti eine große 
politiſche Rede halten. Die polniſche Preſſe nimmt an, 
daß er bei dieſer Gelegenheit auf das Projekt der Reform 
der Verfaſſung und des Um baues der ſtaat⸗ 
lichen Struktur eingehen wird. l 


Miniſter Zaleſki auf Urlaub. 


Warſchau, 11. Juli. Der polniſche Außenminiſter Bas 
leſki hat am 6. d. M. ſeinen Urlaub angetreten und 
reiſte zunächſt auf drei Tage zu Bekannten in das Poſener 

ebiet. Von hier aus iſt er am Montag über Berlin nach 
Paris weitergefahren, wo er vier Tage weilen wird. 
Dann begibt er ſich nach Bagnoles in der Normandie, 
wo er ſeinen Urlaub verbringen wird. 


Italien und deſterreich. 


Ein Schritt zur allgemeinen Entſpannung in Europa. 


N Ohne uns ſelbſt mit dieſer Stellungnahme 
zu identifizieren, bringen wir unſeren Leſern 
nachſtehende Ausführungen einer uns zu⸗ 
1 Wiener Korreſpondenz zur Kennt⸗ 
nis: 


Wien (Uta), Anfang Juli. Oſterreich hat in der 
allerletzten Zeit die internationale Aufmerkſamkeit mehr⸗ 
ſach auf ſich gelenkt. Bundeskanzler Dr. Seipel hatte 
in einer auſſehenerregenden Rede im Parlament als Ant 
wort auf Erörterungen über Oſterreich anläßlich der letzten 
Konferenz des Dreiverbandes in Bukareſt geradeaus erklärt, 
daß Dfterreid an wirtſchaftlichen Kombi⸗ 
nationen, wie ſie ſich die Kleine Entente im 
eigenen Kreiſe zurechtgelegt hat, nicht teilnehmen 
wolle und im Übrigen jede Kombination in Mitteleuropa 
ablehne, die nicht unter der natürlichen Führung 
von Deutſchland ſtehe. Neuerlich erregte Sſterreich 
Auſmerkſamkeit durch einen Telegrammwechſel 
zwiſchen dem neuen deutſchen Reichskanzler Hermann 
Müller und Dr. Seipel. Wenn auch dieſer Tele⸗ 
grammwechſel im Grunde genommen nur eine diplomatiſche 
Selbſtverſtändlichkeit zwiſchen den beiden deutſchen Staaten 
in Mitteleuropa darſtellte, ſo gab er doch zu weitergehen⸗ 
den Betrachtungen Anlaß. Man mußte feſtſtellen, daß die 
Behauptung, der Regierungswechſel in Deutſchland mit der 
führenden Rolle der Sozialdemokratie werde automatiſch 
eine Umbildung der Regierung in Sſterreich im Sinne 
einer bürgerlich⸗ſozialdemokratiſchen Koalition zur Folge 
haben, völlig irrig iſt und in den Beziehungen der Ber⸗ 
liner und Wiener Regierung keinerlei Anderungen ein⸗ 
treten. Natürlich hat dieſer Telegrammwechſel zwiſchen 
Hermann Müller und Dr. Seipel auch wieder jene Stellen 
bewegt, die ſich ſtändig mit der Beobachtung des Standes 
der Anſchlußfrage befaſſen. Es iſt aber nicht un⸗ 

bemerkt geblieben, daß gerade in Frankreich, wo die An⸗ 
ſchlußfrage als beſonders heikel empfunden wird, bei Er⸗ 
örterung des Telegrammwechſels der beiden Regierungs⸗ 
chefs der Anſchluß bereits in ſichtlich ironiſcher Foren des 
handelt wurde, abgeſehen von der franzöſiſchen Rechts⸗ 
preſſe, deren Stellungnahme unverrückt iſt. 


Das dritte Mal, und dies zuletzt, lenkt Sſterreich die 
Aufmerkſamkeit durch den Notenwechſel auf ſich, der 
zwiſchen Muſſolini und Dr. Seipel erfolgte und 
worüber bisher nur eine halbamtliche italteniſche Dar⸗ 
ſtellung vorliegt. Aus den verſchiedenen und teilweiſe be⸗ 
deutungsvollen Kundgebungen, die bisher über den Schritt 
Dr. Seipels, die normalen Beziehungen zu Italien wieder 
herzuſtellen und damit die Rückkehr des italieniſchen Ge⸗ 
ſandten nach Wien zu ermöglichen, bekannt werden, kann 
man zuſammenfaſſend ſagen, daß die durch Dr. Seipel 
angebahnte öſterreichiſch⸗ italieniſche Ent⸗ 
ſpannung international als eine Erleichterung empfun⸗ 
den und als ein Akt wahrer mitteleuropäiſcher Politik 
ewertet wird, geeignet, die noch immer beſtehenden 
Spannungen in Mitteleuropa in einer wichtigen Hinſicht 
zu entlaſten. Bezeichnend iſt hierbei die Auffaſſung der 
deutſchnationalen Partei Deutſchlands. Der 
Führer der Deutſchnationalen Graf Weſtarp hat ſich 
für eine Einigung mit Italien in der Debatte über die 
Regierungserklärung im deutſchen Reichstag dahin ge⸗ 
äußert, daß eine Verſtändigung zwiſchen Italien und Oſter⸗ 
reich zu begrüßen wäre, da dadurch auch aus dem Verhält⸗ 
nis Deutſchlands zu Italien die nationale Hemmung der 
Südtiroler Frage ausſcheiden könnte. Diefe Er⸗ 
klärung des Grafen Weſtarp iſt vom Standpunkt der inner⸗ 
öſterreichiſchen Politik geſehen ſehr wichtig. Sie bedeutet 
eine entſchiedene Korrektur der unmittelbar nach dem Be⸗ 
kanntwerden der italieniſchen Note eingenommenen Hal⸗ 
tung der Großdeutſchen und gleichzeitig wohl auch eine 
gewiſſe Mahnung an radikale Tiroler Kreiſe in Sſter⸗ 
reich, die Dr. Seipel wegen ſeines Einlenkens Italien 
gegenüber Schwierigkeiten bereiten möchten. Das Organ 
Dr. Seipels, die katholiſche „Reichspoſt“, nimmt hierzu in 
bemerkenswerter Form unter dem Titel: Eine Fordern 
der Staatspolitik Stellung und weiſt darauf hin, daß es fü 
um einen notwendigen Verſuch handle, die diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Oſterreich und Italien in normale 
Bahnen zu lenken. Man müſſe Dr. Seipel ungeſtört 
ſeinen Weg gehen laſſen, auch wenn er eine kurze Zeit 
lang für Fernſtehende nicht ganz klar zu überblicken ſei. 
Dr. Seipel trage allein das Riſiko für ſeinen Weg, für 
Erfolg oder Mißerfolg ſeiner Abſichten. Dr. Seipel ſelbſt 
wird in den nächſten Tagen dem Hauptausſchuß des 
Nationalrates vertrauliche Mitteilungen über 
den Notenwechſel mit Muſſolini und die Südtiroler Frage 
machen. Vorher dürfte aber das Eintreffen des italieniſchen 
Geſandten Auriti in Wien abgewartet werden. 

Die Eutſpannung zwiſchen Oſterreich und Italien wird 
nach Anſicht hieſiger diplomatiſcher Kreiſe mit dazu bei⸗ 
tragen, die friedliche Konſtellation Europas zu 
ſtärken. Alle Akte der öſterreichiſchen Außenpolitik der 
letzten Zeit gehen einen geraden Weg, deſſen politiſches Ziel 
man kennt und deſſen wirtſchaftliche Abſichten derart ſind, 
daß alle neuen Kombinationen vermieden werden ſollen, 
en Kae ae m . ohnehin 

omplizierte Ne — 5 ü I 
und Verträge zu en tz der europäiſchen Pat 


eventuell für den formellen Verzicht auf 


Erregung in Tirol. 


Wie aus Innsbruck gemeldet wird, hielt die 
deutſch⸗völkiſche Arbeitsgemeinſchaft gemeinſam mit den 
Tiroler Abgeordneten eine Beſprechung ab, in welcher ein⸗ 
ſtimmig eine Entſchließung angenommen wurde, in der die 
Entrüſtung wegen der Südtiroler Frage zum Ausdruck 
kommt. Die Erklärungen des Bundeskanzlers Seipel 
werden als Unterwerfung bezeichnet. Es wird die 
fordert, daß die Verantwortlichen feſtgeſtellt werden und die 
Konſequenzen ziehen. Tirol laſſe ſich in Bun 3 
nicht in den Rücken fallen. Jeder derartige Verſuch we 
auf Widerſtand ſtoßen. Im übrigen läßt ſich ein Nachlaſſen 
der Erregung feſtſtellen, man will die weitere Entwicklung 
abwarten. Beruhigend wirkt vor allem das Programm der 
Hriſtlich⸗ſozialen Abgeordneten in den Randgebieten. 

Lebhaft beſprochen wird ein Artikel des 
„Corriere della Sera“, worin es heißt, daß 1 71 * 
tirol den Anſchlußgedanken unterſtützen könne. 
Die „Innsbrucker Nachrichten“ ſagen, daß dies ein un⸗ 
annehmbarer Vertrag ſei. 

Man hält es für bezeichnend, daß Muſſolini un⸗ 
mittelbar nach dem Einlenken des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
kanzlers drei deutſchen Gemeinden in Südtirol (darunter 
Brixen) die Zweiſprachigkeit genommen habe. 


der Kampf um den Nationalfeiertag. 


Berlin, 11. Juli. (Eigene Meldung.) Geſtern wurde 
im Deutſchen Reichstag über den Vorſchlag des 
Reichsrates beraten, den 11. Auguſt, d. h. den neuen 
Verfaſſungstag zum Nationalfeiertag zu erklären. 
Der ſozialdemokratiſche Innenminiſter Severing ſetzte 
ſich warm für die Vorlage ein, fand jedoch nur bei ſeiner 


eigenen Partei und den Demokraten volle Unter⸗ 


ſtützung. Die Rechte, einſchließlich der Deutſchen Volks⸗ 
partei, lehnte entſchieden ab, und auch das Zentrum 
hatte mancherlei Bedenken. Der Reichsratentwurf wurde 
dem Rechtsausſchuß überwieſen. 


Der Veſuch der Bremen⸗Flieger in Doorn. 


Über den von uns bereits kurz gemeldeten Beſuch der 


Ozeanflieger in Doorn berichtet die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“: 


Zu Ehren der zu Beſuch des Kaiſers eingetroffenen 
remen“⸗Flieger hatten die Bewohner von Doorn ihre 
äuſer beflaggt. Bereits auf dem Flugplatz Soeſterberg 
waren die Flieger von den zahlreichen dort zu ihrem Emp⸗ 
fang verſammelten holländiſchen Militärflie⸗ 
gern mit dem ſtellvertretenden Kommandanten des Mili⸗ 
tärflugplages Kapitän Koppert ſowie einer Anzahl Journa⸗ 
liſten und Preſſephotographen ſtürmiſch begrüßt worden, 


während ihnen einige deutſche Damen Blumenſträuße über⸗ 


reichten. Als die Flieger ſpäter in Begleitung des Adju- 


tanten des Kaiſers, Major v. Levetzow und des jungen 


Doorn ſehr ärgerlich. Die 


Prinzen Ferdinand, des Sohnes der Gemahlin des 
Kaiſers, im Auto in Doorn eintrafen, waren fie dort wie⸗ 
der Gegenſtand begeiſterter Kundgebungen durch die Bevöl- 
kerung und die Schuljugend von Doorn. Ahnliche Kund⸗ 
gebungen wiederholten ſich, als die Flieger einen Auto⸗ 
ausflug nach Amerongen unternahmen, wo fie kurze 
Zeit als Gäſte des Hauptmanns v. Ilſemann, des zwei⸗ 
ten Adjutanten des Kaiſers, verweilten. 

Am Abend veranſtaltete der Kaiſer zu Ehren der Ozean⸗ 
flieger ein offizielles Bankett, an dem außer den 
Jamilienangehörigen noch ungefähr 25 geladene Gäſte teil⸗ 
nahmen, worunter ſich auch einige bekannte Perſönlichteiten 
aus holländiſchen Kreiſen, u. a. auch Graf Bentin ck, be⸗ 


fanden. Die Flieger brachten die Nacht in Haus Doorn zu. 


= 
Der freie Wille der Privatperſon. 
Die deutſche Linkspreſſe iſt über den 


es für richti 


erklärte einem Be⸗ 
Es hat uns viel 


ließen. 
Beſuch in Doorn zu ſprechen. 


ch liebe den deutſchen Arbeiter noch mehr wie 
unſeren früheren Kaiſer. Deutſche Arbeiterhände 
aben das Werk geſchaffen, das wir hinaus in die Welt 
agen durften, um der Welt zu zeigen, daß wir in fried⸗ 


licher Arbeit vorwärtsſtreben wollen. Köhl brachte ein Hoch 


\ 1155 und waren dabei 


Hünefeld auch den leidigen deutſchen Flaggenſtreit. 


aus auf das deutſche Vaterland. 
err von Hünefeld gedachte des Werkes Zeppelins. 
Er beklagte die Zerriffenheit im deutſchen Volk. 
Wörtlich es er: „Ich verbitte mir mit aller Entſchieden⸗ 
it, zur Geſinnungslumperei herausgefordert zu werden. 
Ich te, daß als freier deutſcher Privatmann jeder 
nach der Berfafiung das Recht der privaten Handlung hat!“ 
725 von Hüneſeld ſchloß mit der Aufforderung zur 
inigkeit in Deutſchland. Die Flieger beſuchten darauf 

tmund, von wo ſie nachmittags wieder zurückkehrten. 

Am Empfang auf der Preſſa nahmen Tauſende 
und Abertauſende teil. Die Begrüßung der beiden Flieger 
war überaus ſtürmiſch. te beiden Flieger machten 


dann mit der Liliputbahn eine Fahrt durch das ganze Preſſa⸗ 


erneut oe 
e hielten ſie 


cher Ovationen. In der großen Mefichall 


ann einen Vortrag über ihren Ozeanflug. 
Pi * * 
Bet ſeinem Beſuch in Dortmund berührte Freiherr von 


Er 


erklärte dabei u. a.: 


„Als wie in Chikago in dem von Hunderttauſenden von 
Menſchen gefüllten Stadion die freundlichen Willkommen⸗ 


grüße der geſamten Bevölkerung entgegennahmen, als wir 


an die alte deutſche Geſchichte aus amerikaniſchem 
Munde erinnert wurden, da habe ich im Stadion erklärt, 
daß ich nie wieder zurückkehren würde nach Deutſchland, 
ohne an das Grab des großen Otto von Bismarck zu 
gehen, daß ich ihm dane heimlich und leiſe au lüſtern wolle 
wie dankbar wir ſind, daß wir nach jahrzehntelangem Kampf 
die deutſche Flagge im Ausland in Ehren wieder 
haben ſehen laſſen können. Das bewegt mein Herz heute 
aufs tiefſte. Grade das muß geſagt werden, wenn es ſich um 
die Flagge handelt, Beer im Ausland für uns jede Streit- 
rage vorüber iſt. Wer Deutſchland im Ausland ehren will, 
er mag es tun mit welcher Flagge er will, denn jede be⸗ 
wußte und gewollte Ehrung unſeres Vaterlandes zwingt 
uns zur Dankbarkeit und Liebe. Das grade haben wir da 
drüben gefunden und gelernt: Wenn das Vaterland in 
dann ſchweigt jeder Parteiſtreit, dann gibt es keinen Unter⸗ 
dann ſchweigt jeder Parteiſtreit, dan gibt es keinen Unter⸗ 
ſchied des Staates oder der urſprünglichen Abſtammung der 
eingewanderten Familien. Dann reicht man ſich drüben die 
Hände in der einigenden Liebe zum Vaterland. Seien Sie 
verſichert, daß wir beſtrebt fein werden, nach wie vor mit 
allen Faſern unſeres Herzens daran zu arbeiten, der deut⸗ 
ſchen Luftfahrt in friedlichem Kampfe Weltgeltung zu ver⸗ 
ſchaffen. Für uns heißt es Start nach weiteren Zielen, nach 
friedlichem Wirken für Deutſchland in der Welt. 
Auch dieſen politiſchen Worten folgte der nicht enden⸗ 
wollende Beifall der vieltauſend Zuhörer. 
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Profeſſor Junkers von Belgiern verhaftet? 


Nach einer Meldung aus Aachen wurde auf belgiſchem 
Gebiet Profeſſor Junkers verhaftet, deſſen Flugzeug dort 
gelandet war, ohne daß die belgiſchen Behörden davon in 
Kenntnis geſetzt wurden. Das Flugzeug wurde beſchlag⸗ 
nahmt. Nach Aufklärung der Sache wurde Profeſſor Jun⸗ 
kers wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Ne „Italia“⸗Tragödie. 


Der Eisbrecher „Kraſſin“ auf dem Rückwege? 

Kingsbay, 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
ruſſiſche Eisbrecher „Fraſſin“ ſoll infolge der ſchlechten 
Eisbedingungen den Rückweg angetreten haben. Die 
Hoffnung auf Rettung der Schiffbrüchigen der „Italia“ 
iſt daher auf Null geſunken. Ihre Tage find gezählt. 
Die ſchmelzende Eisſcholle, auf der fie ſich befinden, macht 
jegliche Rettungsaktion mit Hilfe von Flugzeugen 
unmöglich. Das Abwerfen von Lebensmitteln iſt zweck⸗ 
los, da die meiſten Opfer der verunglückten Expedition an 
Lungenentzündung und Bronchitis ſchwer er⸗ 


KE kt find. 
ER Was Lundborg berichtet. 


Der erſte Bericht von Hauptmann Lundborg über 
feinen dreizehntägigen Aufenthalt auf der Eisſcholle liegt 
jetzt, wie dem „Berl. Tagebl.“ berichtet wird, in Form eines 
Interviews mit dem Korreſpondenten der „Stockholm Tid⸗ 
ning“ vor. Lundborg erzählt, daß ſeine zweite Landung, bei 
der die Maſchine in Trümmer ging, der Rettung Cecceonis 
galt, der ſchon zum Landungsplatz getragen war. Später 
wurde das Zelt zu Cecceonts' Platz verlegt. „Jetzt kamen 
die ſchrecklichſten Tage, Schmutz und Elend, fie⸗ 
berhafte Hoffnungen, die mit tiefſten Verſtim⸗ 
mungen wechſelten“, berichtete Lundborg. 

„Morgens hatten wir etwas Sonne, aber dann kamen 
der ſchreckliche Nebel und das furchtbare Schrauben 
des Eiſes. Das Schlimmſte war die Enttäuſchung 
über den Eisbrecher „Kraſſin “. Die Verteilung der Lebens⸗ 
mittel unterſtand Viglieri. Wir erhielten morgens auf 
Spiritus gekochte Schokolade und Keks, zum Mittageſſen be⸗ 


kamen wir Eisbärenfleiſch, das mit der Schere zerſchuttten 


wurde, abends Cornedbeef und Keks. Unſere einzigen Ge⸗ 
nußmittel waren mein kleiner Kognakvorrat und Zigaretten. 
Der Umgang miteinander war nicht immer der beſte; hef⸗ 
tige Diskuſſionen waren nicht ſelten. Abends kamen die 
letzten Tagesneuigkeiten aus Rom durch Funkſpruch. Fünf 


bis ſechs Tage lang raſte ein Zyklon über die Eisſcholle, 


und das war die furchtbarſte Zeit. Nachdem wir die Nach⸗ 
richt erhalten hatten, daß die Moth⸗Maſchine nach Spitz⸗ 
bergen gekommen war, arbeiteten wir zwei Tage und eine 
Nacht ununterbrochen, um den Landungsplatz in Ordnung 
zu bringen.“ Als Lundborg die Inſel verließ, war der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Italiener recht ſchlecht. 


Räumung oder Krieg! 


Zwei franzöſiſche Stimmen. 


Auf die Reichstagsdebatte zurückkommend, ſchreibt 
S Bainville in der „Liberke“: Auf deutſcher 
Seite ſpricht man von dem moraliſchen Recht auf die 
Räumung des Rheinlandes, auf franzöſiſcher beruft man ſich 
auf das Recht der Verträge. Darin liegt das ganze 

9 Je republikaniſcher Deutſchland iſt, deſtb 
mehr rechnet es mit der Räumung des Rheinlandes. Das 
iſt ein Recht, eine einfache Forderung, Es be⸗ 
darf keiner großen Einbildungskraft, um ſich das Erſtaunen 
eines Deutſchen vorzuſtellen, wenn er beiſpielsweiſe erfährt, 
daß ſein Land angeſehen wird, als ob es nicht alle Ver⸗ 
pflichtungen erfüllte, und daß das linke Rheinufer noch als 
Garantie für die Reparationen gilt. Für die Deutſchen iſt 
das Reparationsproblem an dem Tage geregelt 
worden, an dem der Dawesplan angenommen wurde 
und das Deutſche Reich ſeine Eiſenbahnen und mehrere 
Budgeteinnahmen für die Erfüllung dieſes Planes zur 
Verfügung ſtellte. Nicht ohne Furcht müſſen wir in der 

Volksmaſſe den Gedanken an Deutſchlands Recht 
um ſich greifen . er iſt viel gefährlicher als 
e. 


Poincaré zum Duell gefordert. 


Paris. 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Sen- 
ſation des Tages bildet ein Duell, zu dem Miniſterpräſident 
oincaré von dem radikalſozialiſtiſchen Deputierten 
Berdery gefordert wurde. Das Duell iſt die Folge eines 
heftigen Konflikts, der e in der Kammer zum Aus⸗ 
trag kam. er Deputierte erdery interpellierte in der 
Frage der Beteiligung Frankreichs an der Aus⸗ 
landsanleihe für Rumänien. binecaré erklärte 
darauf, er könne es nicht ertragen, daß man ſich in der 
Fe Kammer in die inneren Angelegen⸗ 
heiten Rumäniens ee Durch die Form dieſer 
3 fühlte ſich der ſozialiſtiſche Abgeordnete 
eidigt. N 5 Be 


zu ung — u} 


gung zwiſchen 


Ermordung eines mazedoniſchen Generals. 


Am vergangenen Sonntag wurde in mitternächtlicher 
Stunde in Sofia auf General Protogorow ein 
Piſtolenattentat verübt. Drei unbekannte Männer 
gaben auf den General und ſeinen Adjutanten mehrere 
Schüſſe ab, wodurch der Adjutant auf der Stelle getötet 
wurde. Der General, der ſchwerverletzt ins Krankenhaus 
gebracht wurde, iſt bald darauf ſeinen Verletzungen 
erlegen. Protogorow war der Führer der maze⸗ 
doniſchen Freiheitsorganifſation, der ſogenann⸗ 
ten „Imro“. Einer der Täter wurde verhaftet, doch wird 
ſein Name geheimgehalten. 

Die Ermordung des Generals Protogorow hat in Bul⸗ 
garten eine große Senſation hervorgerufen. Eine 
ſtarke pſychiſche Depreſſion herrſcht in den Reihen des 
mazedoniſchen Komitees, das für den Herbſt eine 
Aktion gegen Jugoflawien vorbereitete. Mit Rückſicht auf 
das letzte Erdbeben und die Hilfe, die Bulgarien dabei von 
Jugoſlawien zuteil wurde, wandte man ſich an das maze⸗ 
doniſche Komitee mit der Bitte, dieſe Aktion einſtwellen 
einzuſtellen. General Protogorow war für die Ein⸗ 
ſtellung, während die anderen Führer ſich dieſem Erſuchen 
widerſetzten. Zwiſchen Protogorow und ſeinen Genoſſen 
entitanden [ehr erbitterte Kämpfe, die einige Mo- 
nate lang dauerten und wahrſcheinlich mit der Ermor⸗ 
dung des Generals durch ſeine eigenen Anhänger endeten. 


In Treue feſt! 


Polniſchen Preſſemeldungen zufolge find für das am 
1. September beginnende neue Schuljahr etwa 3000 An⸗ 
meldungen für die deutſche Minderheitsſchule 
im öſtlichen Oberſchleſien eingelaufen. Nach deutſchen 
Feſtſtellungen dürfte dieſe Zahl ungefähr den Tatſachen ent⸗ 
ſprechen. Einſchließlich der Anmeldung von Kindern, die 
bisher ee Schule beſucht haben, beläuft ſich die 
Zahl der Anmeldungen auf ungefähr 3200, alſo einige 
Hundert mehr als im Vorjahre. Bei einer Ge⸗ 
ſamtzahl von rund 24000 deutſchen Volksſchülern iſt auch 
dieſe Anmeldungszahl als normal anzuſehen und ſtellt 
das Ergebnis der Standhaftigkeit und überzeugungs⸗ 
treue der deutſchen Eltern dar, die ſich trotz der wirt⸗ 
ſchaftlichen Drohungen und ſonſtigen Schikanen nicht von 
ihrem Bekenntnis zur deutſchen Kulturgemeinſchaft zurück⸗ 
ſchrecken ließen. 


Nomockis Abſchied. 


Die letzte dee ee brachte auch den Eiſen⸗ 
bahnern eine gewiſſe Überrafhung: Der vorige Verkehrs⸗ 
miniſter Romocki hat plötzlich die Demiſſion erhalten; ſei⸗ 
nen Poſten übernahm der Direktor der ſtädtiſchen Straßen⸗ 
bahnen, Verkehrsingenieur A. Kühn. Die Demiſſion kam 
ſo unerwartet, daß ſich Romocki, der noch um ein⸗ 
einhalb Uhr nachmittags verſchiedene Verordnungen erließ, 
ſchon eine Stunde ſpäter ſich von den Beamten verabſchieden 
mußte. Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ behauptet, daß der 
Eiſenbahner ihm keine Träne nachweinen werde. Er habe 
auch nicht eine Tat hinterlaſſen, die man in der menſch⸗ 
lichen Erinnerung als günſtig notieren könne. Dagegen 
könne man in der Geſchichte feines nahezu zweijührigen 
Amtierens genug Ideen und Taten finden, welche die Ge⸗ 
müter nicht allein der Eiſenbahner, ſondern auch des Lan⸗ 
des in Wallung bringen. 

Überhaupt habe die Tatſache der Berufung des Herrn 
Romocki, der von Beruf Chemiker und Gerbereidirek⸗ 
tor war, auf den Poſten ausgerechnet des Verkehrsminiſte⸗ 
riums ziemlich komiſch erſcheinen müſſen, denn von irgend⸗ 
welchen Fachkenntniſſen konnte in dieſem Falle keine Rede 
ſein. Die Ernennung des Herrn Romocki habe lediglich 
einen politiſch⸗ſanjerenden“ Charakter getragen. 

um Schluß erinnert der „Robotnik“ daran, daß die ernſt⸗ 
afte Preſſe, wie z. B. der „Kurier Poranny“ nach der 
Eiſenbahndebatte im Sejm am 6. v. M. für die Wirtſchaft 
des Herrn Romoeki nicht genug Superlative hatte, während 
dieſelbe Preſſe am Tage der Demiſſion dieſes Lob in Worte 
des Tadels kleidete. 


Republik Polen. 


Sprengung einer deutſchen Verſammlung. 


Bielitz. 9. Juli. Die zum Sonntag hier einberufene 
Verſammlung der deutſchen Sozialdemokraten, auf der 
Abgeordneter Kowoll in der Oberſchleſiſchen Schulfrage 
ſprechen wollte, wurde von Mitgliedern des Weſtmarken⸗ 
vereins, die unter Führung des Schulrats Matuſchak ſtan⸗ 
den, geſprengt. 


Eine polniihe Schiffslinie nach Braſilien. 


. Warſchau, 10. Juli. Die ſeit langem profektierte pol⸗ 
niſche Schiffslinie zwiſchen Goͤingen und Braſilien wird am 
9. September eröffnet. An dieſem Tage verläßt der 
Dampfer „Krakus“ den Gdinger Hafen mit dem erſten 
Transport polniſcher Emigranten. Die Reiſe nach Niv de 
Janeiro wird 25 Tage dauern. Als zweiter verläßt der 
Dampfer „Swiatowid“ Gdingen am 21. Oktober. 


Aus anderen Ländern. 


Fünf Schachty⸗Verurteilte hingerichtet. 


Moskau, 10. Juli. Das Zentralexekutipkomitee der 
Sowjetunion wandelte auf Geſuch des oberſten Gerichtshofes 
die Todesurteile im Schachty-Prozeß gegen Matow, 
Bratanowſki, Bereſowſki, Bofarſchinof, Kaſarinoff und 
Schadlun in zehnjährige Gefängnisſtrafen um 
und beſtätigte die Todesurteile gegen die übrigen 
fünf ya Vor Dieſe Urteile ſind bereits voll⸗ 
ſtreckt. 


Giolitti im Sterben. 


Mailand, 10. Juli. Dem Exminiſterpräſidenten Gio⸗ 
litti, dem führenden italienif Politiker, der gegen 
den Verrat er Dreibundidee und für die Neu⸗ 
tralität Italiens im Weltkriege eingetreten war, find 
auf ſein W die Sterbeſakramente verabreicht 
worden. Er leidet an einer Leberentzündung und allge⸗ 
meinen Altersſchwäche. Er hat aber trotz ſeiner 86 Jahre 
geiſtige Friſche bewahrt und ſagte zu ſeiner ihn liebevoll 
pflegenden Tochter, er ſei froh, feiner Gattin ins Jenfeits 
zu folgen, nachdem ihm ein ſo hohes Alter vergönnt war, 
wie es nur wenige erreichen. Seine Verwandten ſind an 


ſein Sterbelager gerufen worden. 


Der kommende Mann in Jugoflawien. 


Wien, 11. Juli, (PAT.) Blättermeldungen aus Bel: 
grad zufolge rechnet man in dortigen politiſchen Kreiſen 
mit der Berufung des Berliner jugoflawiſchen Gefandten 
Balukditſch nach Belgrad, der die ſeit längerer Zeit 
herrſchende politiſche Kriſis liguidieren fol, Balukditſeh 
verfügt ebeuſo am königlichen Hofe wie bei allen politiſchen 
Parteien über einen ſehr großen Einfluß. Man hält ihn 
daher für die ben a Perſönlichkeit, die eine Verſtändi⸗ 

en Par eien zuſtande bringen könnte. 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 12. Juli 1928. 
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Pommerellen. 


11. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


Der Landwirtſchaftliche Verein Podwitz⸗Lunau hielt 
dieſer Tage in Podwitz eine Sitzung ab. Der Borfigende, 
Beſitzer Roſenfeld⸗Dorpuſch, gedachte des in Oliva 
verſtorbenen früheren zweiten Vorſitzenden des Vereins 
Max Boldt-Oliva, deſſen Gedächtnis die Verſammelten 
durch Erheben von den Plätzen ehrten. Zu Ehrenmitglie⸗ 
dern wurden der frühere Vereinskaſſierer, Amtsvorſteher 
a. D. Franz Richert⸗Schöneich, für 45jährige Mitglied⸗ 
ſchaft, ferner der ehemalige Vorſitzende, Molkereidirektor 
Jacob Knels⸗Schöneich, für ebenjo lange Mitgliedſchaft, 
ſowie Deichrentmeiſter Rentier Johann Balzer ⸗Podwitz 
für 35jährige Mitgliedſchaft ernannt und ihnen die Diplome 
überreicht. Ehrenurkunden erhielten auch die bereits früher 
u Ehrenmitgliedern ernannten Mitglieder Rentier Peter 

wert⸗Graudenz und Lehrer i. R. Grams ⸗Graudenz, 
der 16 Jahre lang Schriftführer des Vereins geweſen iſt. 
Der Borfigende hob in anerkennenden Worten die Ver⸗ 
dienſte der Geehrten hervor und ſprach ihnen namens des 
Vereins Glückwünſche aus. Einen Rückblick auf die bis⸗ 
herige erfolgreiche Wirkſamkeit des Vereins warf 
Lehrer i. R. Grams und forderte zu weiterer kräftiger 
Arbeit und Unterſtützung der Vereinsbeſtrebungen auf. 
en die Sitzung ſchloß ſich noch ein gemütliches Beiſammen 
ein. 


*Im polnischen Haus beſitzerverein wurde u. a. mit⸗ 
23 daß zurzeit 25 Hausbeſitzer für die Reparatur ihrer 
ebäude Kredite aus dem dafür der Stadt bewilligten Dar⸗ 
lehen erhalten haben. In der Angelegenheit der verlangten 
Pflaſterung der Höfe bat der Verein erzielt, daß dieſe nur 
vom Tor bis zu den einzelnen Eingängen zu erfolgen 
braucht; weiter betreffs der Treppenbeleuchtung, daß der 
Hauswirt im Einverſtändnis mit den Mietern nur bis 
9 Uhr zu beleuchten hat, das Haus dann aber um dieſe Zeit 
eſchloſſen ſein muß. Der Vorſitzende gab bekannt, daß die 
zypotheken bei der Stadtſparkaſſe auf Antrag der Inter⸗ 
eſſenten verlängert werden, der Zinsſatz aber auf die heute 
übliche Norm erhöht wird. In einem Referat über die der⸗ 
zeitige Lage der Hausbeſitzer, hob der Redner die ſchwere 
— der Hausgrundſtücke mit Steuern hervor, die im 
ergleich zur Vorkriegszeit ſich wie 140 zu 100 verhalten, 
während die Einnahmen aus den Häuſern faktiſch nur 
20 Prozent derjenigen der Vorkriegszeit betragen. Trotzdem 
drohe noch eine neue Vermögensſteuer. * 


*Die Töpferarbeiten im Leser werf in der Linden⸗ 
ſtraße (Aufſtellung dreier neuer Ofen) vergibt das ſtaatliche 
Hochbauamt, Alteſtraße 1. Bewerbungen ſind unter Bei⸗ 
fügung einer Quittung der Finanzkaſſe über eine bei ihr 
eingezahlte Sicherheit von 5 Prozent der Offertenſumme 
bis zum 23. Juli, 12 Uhr mittags, dem genannten Amt 
einzureichen. Dort ſind während der Dienſtſtunden nähere 
Einzelheiten zu erfragen. * 


* Die Polizeiverordnung betr. die Verhütung von 
Waldbränden m ae der Magtitrat in Erinnerung. ss 
wird mit einer Geldbuße bis zu 1500 Zloty oder Gefängnis 
bis 5 Tagen beſtraft, wer ſich mit unverwahrtem Licht 
— — Walde nähert oder mit ſolchem ihn betritt, wer im 
2 alde glühende oder ſchwelende Gegenſtände fortwirft oder 

ort zurückläßt, wer ohne Erlaubnis im Walde ein Feuer 
et oder geſtattetes Feuer nicht genügend ſichert und 
* er Aufforderung von Forſtbeamten, bei einem Wald⸗ 
rande Hilfe zu leiſten, nicht folgt. 7 
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Wenn bis 


nachmittags 4 uhr 
„die Anzeigen Auftrage für die 
„Deutihe Rundſchau“ bei d. Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Miliewitza 3 


aufgegeben werden, können die Anzeigen 
bereits in der am nächſten Tage nachmittags 
5 Ahr zur Ausgabe gelangenden Nummer 
erſcheinen. 
Die „Deutſche Rundſchau“ iſt die verbreitetſte 
deutſche Zeitung in Polen. Anzeigen und 
Rellamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 


Deutſche Rundſchau in Polen. 


Glaſerki 


Meiner hochgeehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich mein 


Blumengeschäft |: 


von Radzynska 30 nach 


ul. Radzyniska 1%, Scke Venckieg 


verlege und am 14. d. Mfs. eröffne. 
Bitte auch weiterhin mein Vorhaben zu unterstützen. 


Max Riedel, Blumengeschäft 


Gärtnerei Nadgörna 29/30. 
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SAUILERSIN gerüftert 


iss „Boguna“ — Pflaumenmus. 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heher, Grudziadz, 


Fabryka Okien Inspektowych. 9162 


Für die Krankenkaſſenwahlen, die, wie mitgeteilt, im 
Oktober d. J. ſtalkfinden, zeigt ſich jetzt bereits lebhaftes 


Intexeſſe. Die Handelsangeſtellten und die in den Bureaus. 


Banken uſw. beſchäftigten geiſtigen Arbeiter werden eine 
gemeinſame Liſte aufſtellen. Mit der Feſtſetzung der Liſte 
Be die Arbeitgeber hat ſich ſchon der polniſche Verein ſelb⸗ 
tändiger Kaufleute beſchäftigt und folgende Mandats⸗ 
Kg in Vorſchlag gebracht: drei Sitze für den ge- 
nannten Verein leinen von ihnen ſoll der Verein der Klein⸗ 
kaufleute erhalten), ebenfalls drei Mandate für den pol⸗ 
niſchen Verein ſelbſtändiger Handwerker, weitere drei 
Mandate für die polniſche Induſtrie und ein Mandat für 
— n be den e Ein 8 Sen 2 
ere en letzten Wahlen für die ankenkaſſe ab⸗ 
geſchloſſen worden. b * 

x Fußballſport. Das am Sonntag nachmittag zwiſchen 
dem Sportklub Graudenz 1 und der „Olympia“ 1 zum Aus⸗ 
trag gekommene Städteſpiel innerhalb des Verbandes 
endete unentſchieden (0 : 0), = 


x Feuer. In der Nacht zum Sonntag gegen 12 Uhr 
wurde die hieſige Freiwillige Feuerwehr nach Niedergruppe, 
Kreis Schwetz, alarmiert, wo beim Beſitzer Olinſki ein 
Brand ausgebrochen war. Als die Wehr erſchien, hatten 
die Flammen bereits das aus Holz erbaute und mit Ziegeln 
gedeckte Wohngebäude mit angrenzendem Stall erfaßt. Die 
Scheune, die etwa 30 Meter entfernt ſteht, jowie ein in etwa 
vier Meter Entfernung vom Brandherd befindlicher kleiner 
Stall blieben erhalten. Der Schaden, der ca. 12 000 
Zloty betragen dürfte, iſt durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. Die Urſache des Brandes ſoll auf Schadhaftigkeit 
des Schornſteins zurückzuführen ſein. Außer der Grau⸗ 
denzer Wehr war auch die Spritze aus dem Dorfe Nieder⸗ 
gruppe ſelbſt erſchienen. Mit Rückſicht auf eine Verbeſſe⸗ 
rung der dortigen Feuerlöſchverhältniſſe hat Branddirektor 
Kaſzewſki am Tage nach dem Brande eine Neuorgani⸗ 
ſation der Wehren von Nieder- und Obergruppe durch⸗ 
geführt. ; * 

In der offenen Weichſel Badende ſeien darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Strom jetzt um ſo gefährlicher iſt, als 
infolge der letzten Hochwaſſerwelle im vergangenen Monat 
an den Ufern ſich neue Vertiefungen gebildet haben, die das 
Leben der an dieſen Stellen Badenden, beſonders aber der 
Nichtſchwimmer bedrohen. Durch die gegenwärtig entſtehen⸗ 
den Untiefen, die an manchen Stellen das Strombett faſt um 
die Hälfte ſchmälern, wird in dieſen Engpäſſen eine unge⸗ 
wöhnlich ſtarke Strömung erzeugt, ſo daß derjenige, 
der von einer ſolchen reißend dahinfließenden Welle erfaßt 
wird, unfehlbar verloren iſt. Das gilt ſelbſt für des 
Schwimmens Kundige. Deshalb meide man die tückiſche freie 
Weichſel. 5 

* Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden drei 
Perſonen, und zwar zwei wegen Trunkenheit und eine 
wegen Körperverletzung. % 


— 


Thorn (Zorun). 


—* Der ſowjetruſſiſche Geſandte in Warſchau, Dymitr 
Bogomollo w, weilte am vergangenen Sonntag in une 
ſerer Stadt und war in Begleitung des ſowjetruſſiſchen Vize⸗ 
konſuls in Danzig, Michgel Hermann, im Hotel Adler 


abgeſtiegen. Die Weiterreiſe erfolgte abends nach 
Warſchau. * *. 
+ Der Dienstag⸗Wochenmarkt war ſtark beſchickt und 
bei dem ſchönen Wetter auch ſtark von Käufern beſucht. Die 
auptfaifon des Beerenobſtes iſt jetzt gekommen. m 
Coppernicus⸗Denkmal ſtanden Frauen und Kinder mit 


Korb neben Korb, voll der ſchönſten Walderdbeeren, die 


128 


EN 
EN 


9505 


Telefon 72. 
Telefon 291, 


e 


Hast du Sorgen 
und Verdruss 


Friſche R 
As 


Eugen Ehriich 
Koseiuszki 13, 


Friedrich Dopslaft, 
Wielka Nieszawka, 
ost u. Bahn 


— 


für die kommende DBDrDtezeit 
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in allen Breiten sofort lieterbar 
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für Dreschmaschinen 


Riemenkernleder 


in allen gangbaren Stärken 
Näh- u, Binderiemen, Seer Geschirrleder 
Kuntze & Kittler, Torun 
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N A. Renne, Torun, Piekary 43. 9025 


Sonntag, den 15, Juli 


Tunzkranzchen. 


ierpice. agu freundl, einladet 


ORTE 


heute bereits mit 0,80—-0,90 pro Liter gehandelt wurden. 
Ferner gab es hier in reichen Mengen Blaubeeren zu 0,70 
bis 0,80 pro Liter. Sodann gab es ſchon mehr Johannis⸗ 
beeren zu 0,60 —0,70, reife Stachelbeeren zu 0,50—0,80, 
Gartenerdbeeren zu 1—1,50 und Kirſchen zu 0,40—0,% pro 
Pfund. Der Butter- und Eiermarkt brachte bei unveränder⸗ 
ten Preiſen großes Angebot (Butter 2— 2,50, Eier 2,20 bis 
2,50). Sahne koſtete pro Liter 2,40, Glumſe 0,50 0,60. Der 
Fiſchmarkt nahm diesmal bereits die ganze Oſtfront des 
Rathauſes ein. Die Auswahl war ſehr groß und die Preiſe 
erſchwinglich. Es koſteten: Zander 2,50, Aale 2—3,00, Schleie 
1,50 —1.70, Hechte 1,60—1,80, Krebſe 2— 2,50, Salzheringe (pro 
Stück) 0,10—0,25. Winterkartoffeln wurden noch ſehr viel 
mit 0,08—0,09 und friſche Kartoffeln mit 0,30 pro Pfund an⸗ 
geboten. Für Gemüſe zahlte man folgende Preiſe: Blumen⸗ 
kohl 0,20—1,00, Gurken 0,40—0,90, Kopfſalat 0,05 0,10, Ras 
dieschen 0,07 —0,10, Rhabarber 0,15, Spinat 0,20—0,30, Mohr: 
rüben 0,10—0,15, Kohlrabi 0,50—0,80, Tomaten 3,00, Zwie⸗ 
beln 0,10, Schoten 0,40, Schnittlauch 0,05, Peterſtlie 0,10, 
Sauerampfer 0,10, rote Rüben desgl. N 


+ Die neue unterirdiſche Bedürfnisanſtalt auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt iſt nunmehr im Rohbau fertiggeſtellt. Es 
ehlt nur noch die Inſtallation im Innern, um ſie der 

ffentlichkeit zu übergeben. Da der Bauzaun bereits ab⸗ 
getragen und die Bauſtelle wieder begehbar iſt, wäre es an⸗ 
gebracht, die alte Bedürfnisanſtalt, deren Zugang bisher 
dadurch verſperrt war, wenigſtens ſo lange wieder zu öffnen, 
bis die neue gänzlich fertiggeſtellt iſt. Der jetzige Zuſtand 
iſt unhaltbar, werden doch wegen Mangels eines Abtritts 
am Tage die Flure der umliegenden Häuſer und nachts die 
Mauern und Niſchen des Rathauſes ſtark verunreinigt. In 
der jetzigen Sommerzeit iſt die ſofortige Offnung der alten 
Bedürfnisanſtalt eine ſanitäre Notwendigkeit. 8 

—* Straßenſperrung. Die Graudenzerſtraße, von der 
Goßler⸗ bis Eichbergſtraße, wird umgepflaſtert und tft dieſe 
Strecke bis auf Widerruf für Fuhrwerke geſperrt. * * 

SS Von der Strafkammer. Wegen Verleumdung des 
Gerichtshofes wurde der Fleiſcher Domzalſki aus Culm⸗ 
ſee zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. — Leo Rajnicki 
und Boleſtaw Tomaſzewſki aus Culm hatten wieder, 
holt Kornſpeicher in Culm beſtohlen, wofür fie zu je drei 
Monaten Gefängnis verurteilt wurden. — Die Gutsarbeiter 
Jan Pruſnicki, Paul und Jan Kuligowſki und Jan 
Jaworſki hatten dem Gutsbeſitzer Rutkowſki in Wabez 
Weizen geſtohlen, wofür fie zu drei und vier Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurden. nr 

—* Einen guten Fang haben Fiſcher gemacht, indem fie 
einen Stör von 2,20 Zentner Gewicht und 2,5 Meter 
Länge in der Weichſel in der Nähe von Wieſes Kämpe 
fiſchten. Große Mühe hatten die Fiſcher, den Rieſen ans 
Land zu ſchoffen, da die Netze zu reißen drohten. * * 

— ct. Einen wundervollen Anſtrich hat das von Zeu⸗ 
nerſche Haus in der Baderſtraße 28 erhalten. Die reich or⸗ 
namentierte Faſſade iſt im Stile der Danziger Patrizier⸗ 
häuſer gehalten, mit weiß und blau, ſowie echten Blattgold⸗ 
verzierungen verſehen. Der Anſtrich wird eine Menge Geld 
gekoſtet haben und hat leider keine ebenbürtige Umgebung, 
ſo daß das Gebäude aus dem Rahmen der übrigen Häuſer 
fällt. Jedenfalls erregt es die Aufmerkſamkeit und Bewun⸗ 
derung aller Vorübergehenden. * * 

—* Taſchendiebe haben auf dem letzten Viehmarkt wie⸗ 
der arg gehauſt. So ſtahlen fie einer Frau Rutkowfſki 
aus Bachau 460 Ztoty, einer Fryderike Kiwall 20 Zloty 
und einer Marta Hertloff aus Schirpitz die Handtaſche 
mit 20 Zloty. Die vielen Mahnungen, auf den Märkten 
ra auf die Handtaſchen zu achten, ſcheinen fruchtlos an 
ſein 
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nach einer Verordnun 


—* Briefen (Wabrzezno), 9. Juli. Eine drei⸗ 
öpfige Diebesbande wurde hier feſtgenommen. Es 
find dieſes Staniſtaw Jaſinſki und Staniſtaw Brow⸗ 
ſki aus Gollub, ſowie der Konſtantin Michalſki aus Lei⸗ 
bitſch, Kreis Thorn. Dieſe Bande hatte ſowohl die Märkte, 
wie den Landkreis und viele Geſchäfte unſicher gemacht. * * 


Podgorz (bei Thorn), 9. Juli. Eine ſichere 
Badegelegenheit hat Podgorz nicht. Alles, was baden 
will, geht einfach in die freie Weichſel, wo in dieſem Jahre 
wicht einmal die gefährlichen tiefen Stellen gekennzeichnet 
ſind. ne Stadt wie Podgorz hätte ſchon längſt eine eigene 
ſtsstiſche Badeanſtalt haben müſſen, aus welcher fo mancher 
Ztoty in die Stadtkaſſe fließen könnte und die der Bevölke⸗ 
rung eine ſichere Badegelegenheit bieten würde. 


h. Lautenburg (Lidzbark), 9. Juli. Ein Sturm hat hier 
am Mittwoch gewütet. Er hat eine Anzahl Bäume entwur⸗ 
elt. Die Wellen auf dem See erreichten eine Höhe von 1% 
etern. Das Zelt des hier gaſtierenden Wanderzirkus 
wurde umgeworfen. Von einem Waggon eines Zuges riß 
der Sturm das Dach herunter. In Jantielnik warf der 
Sturm auf der Chauſſee zwei mit Stroh beladene Wagen, die 
dem Schulzen Bartkowſki gehörten, um. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt niemand dabei zu Schaden gekommen. — Dem 
Eigentümer Johann Kopanſki in Boleſchin (Boles 
Ne wurde eine Kuh im Werte von 500 Zloty geſtohlen. 
e Spuren führen nach den Waldungen Bergen⸗Rehberg. 
ef. Hohenkirch (Kſiazki), 10. Jult. Ein Wohltätig⸗ 
keitsfeſt veranſtaltete am e Sonntag im Los 
kale des Herrn Emil Ploetz die hieſige evangeliſche 
Frauenhilfe. Um 3 Uhr fand die Begrüßung der Er⸗ 
ſchtenenen ftatt, woran ſich eine gemütliche Kaffeetafel an⸗ 
chloß. Der zweite Teil des Feſtes brachte Darbietungen 
von kleineren Reigen, Liedervorträgen, Geigen⸗ und Har⸗ 
monium⸗, ſowie Poſaunenvorträgen. Den Schluß des 
er bildete eine Verloſung. er Erlös derſelben fol 
er hieſigen Schweſterſtation zugute kommen. — Den Unter: 
ſuchungen der kürzlich hier den Pferden entnommenen Blut⸗ 
roben zufolge find 8 Pferde in der hieſigen Gemeinde von 
tz befallen. Die betreffenden Tiere ſind bereits nach der 
Kreisabdeckerei Schönbrod gebracht und dort getötet worden. 
Wie ſich dann bei der nochmaligen Unterſuchung heraus⸗ 
ſtellte, iſt eins der getöteten Tiere rotzfrei geweſen. 
pP. Neuſtadt (Wejherowo), 10. Juli. Die Umbildung 
des Putziger Schulinſpektorats ſoll dahin gelöſt 
werden, daß der Dienſt nach Neuſtadt verlegt wird; ein 
ſtändiger Kreisſchulinſpektor iſt noch nicht beſtimmt wor⸗ 
den. — Die Gruft der Gutsbeſitzer Graßſchen Friedhofs⸗ 
begründung wurde von Dieben erbrochen. 
rar ENTER ER nn nn 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 9. Juli. Wie wir erfahren, hat das Evange⸗ 
liſch⸗ augsburgiſche Konſtiſtorium zu Warſchau 
Herrn Konſiſtorialrat Paſtor J. Dietrich zum ſtellver⸗ 
tretenden Superintendenten der Petrikauer Diö⸗ 
zeſe ernannt, und zwar vom 1. Juli d. J. ab. 

> 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Biſchofswerder, 9. Juli. 600 Jahrfeier. Das 
600jährige Beſtehen feierte die Stadt Biſchofswerder vom 
6. bis zum 8. Juli. Beſonders ſchwer iſt das Geſchick des 
oſtpreußiſchen Städtchens im Kreiſe Roſenberg während der 
Zeit des Ordens geweſen. Auch in den ſpäteren Jahren 
iſt es von Feuersbrünſten und von Kriegen ſehr heimgeſucht 
worden. Aber jetzt hat es am ſchwerſten darunter zu leiden, 
daß es durch die Grenzziehung von ſeinem Bahnhof 
abgetrennt iſt. j 


Fröffnung der Sportwoche. 
Renntag in Zoppot am 8. Juli 1928. 


Auf dem Rennplatz in Zoppot herrſchte am Sonntag an⸗ 
läßlich der Eröffnung der Sportwoche ein Rieſen⸗ 
betrieb. Auch die Felder waren groß und brachten inter⸗ 
eſſante Rennen. Wir laſſen hier die Ergebniſſe folgen: 

I. Weichſel⸗Preis. 750 G. 1400 Meter. 1. e a, Bei. 


* 


ellſeher, 3. Puzzi, 
arriet, 8. Humus. 


Sieg mit ½ Länge. latz. 
41 St. M Meter. 1. „Walküre“, 


Beſ. Hr. O. v. Mitzlaff, Reiter Lt. v. Reibnitz, 2. Prachtelfe, 
8. Prachtkerl, 4. Zum Donner. Sieg mit 10 Längen. Toto: 10: 22 
Sieg, 11, 12, 11 Platz. 

III. Sarotti⸗Preis. 750 G. 2000 Meter. 1. „Coran“, Bef. 
Geſtüt Prauft, Reiter W. Thalau, 2. Waſſermann, 8. Höſelberg, 
5 ee. Sieg mit ½ Länge. Toto: 10 : 50 Stieg, 22, 18, 30, 

aß. 

IV. Preis vom Danziger Lachs. Jagdrennen. 1000 G. 4000 Dies 
ter. 1. „Ilſe XIII“, Reiter Lt. Wimmer, 2. Padua, 3. Kinder⸗ 
rer 4. Odem. Sieg mit 1 Länge. Toto: 10 ; 58 Steg, 10, 10, 11 


Preis von Danzig. Ehrenpreis und 1500 G. 2200 Meter. 
1. „Escamillo“, Beſ. Frhr. v. Bodenhauſen u. Hr. O. v. ae alt 
R Holtei, 2. Banane, J. Hugin, 4. Elea. Sieg mit 
Kopflänge. Toto: 10 : 32 Sieg, 13, 13, 12 Platz. 
e des Kaſinos Zoppot. Jagdrennen. 1875 G. 4000 Me⸗ 
ter. 1. „Fateider“, Bei. Frhr. v. Bodenhauſen u. Hr. O. v. Mitzlaff, 
Reiter Lt. v. Reibnitz, 2. Magnolie, 3. Columbus, 4. Ahasver. 
art 9 Längen. Toto: 10 : 16 Sieg, 10, 10, 10 Platz. 
0 Preis von Adlershorſt. Hürden rennen. Ehrenpreis und 
750 G. 3000 Meter. 1. „Mohn“, Beſ. Hr. M. Broſzeit, Reiter W. 
allas, 2. Donnerwetter, 3. La Maiſonette. Toto: 10 : 42 Sieg, 


27, 19, 14 Platz. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das polniſche Weizenmehl⸗Einfuhrperbot. 


iſt laut einer im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 66) veröffentlichten Ver⸗ 
ordnung des Miniſterrats bis zum 30. September d. Js. er⸗ 
neut verlängert worden. Der Handelsminiſter kaun aber im 
Einvernehmen mit dem Finanzminiſter gewiſſe eo. an Weizen⸗ 
mehl von dieſem Verbot befreien. Bekanntlich iſt das Weizen 
Einfuhrverbot bereits am 30. April d. 38. abgelaufen. 


— 


Der Poluiſche Ausfuhrzoll für Weizen und Weizenmehl bleibt 
des Finanz⸗ des Handels⸗ und des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters („Dziennik Uſtaw“, Nr. 66) in 11 5 von 20 Zt. 
je 100 Kilogramm bis zum 30. September d. Is. in 

29. November v. Js. wirkſam geworden, war er zunächſt nur bis 
90. Juni d. Is. befriſtet, allerdings mit der Einſchränkung, daß mit 
beſonderer Erlaubnis des Finanzminiſters der Export wie vorher 
zollfret 7 konnte. 

Die Löhne in der polniſchen Glasinduſtrie ſind auf Grund von 
Einigungsverhandlungen, die dieſer Tage im Warſchauer Arbeits⸗ 
miniſterium geführt wurden, um 6 Prozent erhöht worden. Vor 
einigen Monaten hatten die Arbeiter eine Aufbeſſerung um 25 Pro⸗ 
zent verlangt, worauf die Arbeitgeber wegen der ſchwierigen Lage 
dieſes n edoch er eingehen konnten. 

Der ermäßigte Kohlentarif im polniſch⸗italieniſchen Verkehr 
nach Trieſt und Fiume, der am 30. Juni abgelaufen war, iſt bis 
31. Aug uſt d. Is. (laut „Dziennik Uſtaw“ Nr. 66) verlängert 


worden. 

Die polniſch⸗oberſchleſiſche Kohlenproduktion war im Junt 
103 000 Tonnen größer als im Mai d. Is. und ſtellte ſich nach den 
vorläufigen Daten auf 2397000 Tonnen. Der Inlandsabſatz be⸗ 
trug 1275 000 gegenüber 1280000 Tonnen im April, der ſonſt für 
den Inlandsabſatz der ſchlechteſte Monat iſt. Exportiert wur⸗ 
den 994 000 Tonnen, d. h. 84000 Tonnen mehr als im Mai. Die 

unahme entfällt hauptſächlich auf die baltiſchen und exotiſchen 
ärkte. Zu beachten iſt aber, daß die Ausfuhr nach den rentablen 
Märkten nur auf 327000 Tonnen belief, 


Deutſche Geiſteseinheit. 


Von Dr. F. Alfred Beck. 


Bildet unſer geiſtig⸗deutſches Leben überhaupt eine ge⸗ 
ſchloſſene Einheit? In allen äußeren Dingen des Lebens, 
in den Konfeſſionen, Parteien, ſozialen Gruppen ſind wir 
zerriſſen. So iſt auch das Gebiet des inneren Lebens unſicher 
geworden. Bei allen großen Leiſtungen in wiſſenſchaftlichen 
Dingen und philoſophiſchen Fragen gibt es in der Gegenwart 
doch keine einheitlich deutſche Weltanſchauung, kein gemein⸗ 
ſames Lebensideal. Dem Fremden wird es unmöglich, hier 
einen Nationalcharakter geiſtiger Art feſtzuſtellen. Was uns 
not tut, iſt keine Uniformierung in geiſtigen Din⸗ 
gen, keine für alle verbindliche Weltanſchauung, aber doch 
entſchiedene Geiſteseinheit in der Richtung, daß 
alles Schaffen auf das nationale Lebenselement bezogen ſein 
muß, die Erkenntnis, daß alle Geiſtigkeit, alle Wiſſenſchaft, 
Kunſt, Moral, Recht, Religion im deutſchen Lebenskreiſe 
geigarfen, geſtaltet und gelebt wird in dem Bewußtſein, daß 
n dieſen allgemein⸗menſchlichen Geiſtesoffenbarungen nicht 
nur ein menſchheitliches Element, ſondern bei jedem Deut⸗ 
ſchen auch ein Stück ſeiner deutſchen Art liegt. So ſchaffen 
wir trotz aller Verſchiedenheit in den Weltanſchauungen doch 
einen einheitlichen inneren Lebensgrund. Dieſen Gedanken 
oll die folgende Betrachtung klar ſtellen und vor Mißdeu⸗ 
ungen ſichern. 


Kaum jemals im ey und vergangenen Leben 
iſt die Forderung nach der Einheit des deutſchen Geiſtes klar 
und ernſt ausgeſprochen worden. Kants Leiſtung auf 
ſtaats⸗philoſophiſchem Gebiet iſt gewaltig, ſeine geiſtige Tiefe 
unerreicht; ſeine Intellektualität zwingt uns Bewunderung 
ab. Auch die innere Einheit ſeines Werkes und ſeiner Per⸗ 
ſönlichkeit, ſeines Lebens, iſt kaum nach ihm wieder erreicht 
worden. Seine Ideen vom Staat und von der Menſchheit 
find durchaus neu, geradezu unerhört revolutionär. Seine 
Gedanken über die ſozialen und kosmopolitiſchen Fragen be⸗ 
ginnen ſich erſt heute, nach mehr als 150 Jahren, auszuwir⸗ 
ken. Kant hätte ſo auch unſerer Zeit ſtarke geiſtige Kräfte 
geben können. Aber in ſeiner ganzen Arbeit iſt er doch nicht 
zu der überzeugung gekommen, daß aller Beſtand menſch⸗ 
heitlichen Lebens an der Einheit der volklichen Geiſtigkeit 
hängt. So konnte er die Forderung einer deutſchen Geiſtes⸗ 
einheit nicht erheben. Die neuere Geſchichte des deutſchen 
Geiſtes bietet uns kein einziges Bild, das eine deutſche Gei⸗ 
ſteseinheit zeichnet. Wenn in der Gegenwart irgendwo eine 
entſchiedene ſtaatspolitiſche Beeinfluſſung aus einer philo⸗ 
ſophiſchen Grundüberzeugung ſtattgefunden hat, ſo geht ſie 
von Oswald Spengler aus. Seine „Philoſophie der 
Politik“, eines der bedeutendſten Kapitel aus dem „Unter⸗ 
gang des Abendlandes“, wendet ſich gegen alle Weltverbeſſe⸗ 
rer, Parteiagitatoren und Demagogen. Wie der Gärtner 
ſelbſt durch die raffinierteſte Zucht in einer Pflanze nur die 
ſchon vorhandenen Formen entwickeln kann, ſo gibt es auch 
keine Beeinfluſſung des nationalen Lebens durch den Geiſt. 
Die organiſchen Mächte des Lebens ſind Blut und Tradi⸗ 
tion. Heute aber herrſchen Geld und Geiſt. Damit ſind 
wir am Ende, und niemand kann dies Ende aufhalten. Aus 
ſolcher Perſpektive konnte Spengler nicht auf den Gedanken 
kommen, eine Einheit des deutſchen Geiſtes zu fordern. Auch 
die civitas humana, der Menſchheitsſtaat, iſt eine Utopie: 
„Und ſelbſt der Weltfriede, ſo oft er ſchon da war, iſt nichts 
geweſen als die Sklaverei einer ganzen Menſchheit unter 
dem Regiment einer kleinen Zahl zum Herrſchen entſchloſ⸗ 
ſener Kraftnaturen.“ 


Spenglers Geſamtleiſtung iſt groß. Aber unſerer na⸗ 
tionalen, unſerer deutſchen Lebeusaufgabe kann er nicht ge⸗ 
nügen. Ihm fehlt die Erkenntnis, daß das geiſtige Leben 
letzten Endes allem natürlichen Leben überlegen iſt. Das 
Blut iſt doch nichts als die äußere Form, um dem Leben aus 
dem Geiſt den Ausdruck zu ermöglichen. Rudolf Eucke ns 
„Sammlung der Geiſter“ geht hier ſicherer und klarer auf 
das Ziel los. Die Forderung nach einer deutſchen Geiſtes⸗ 
einheit iſt hier klar ausgeſprochen. Ein neues gemein⸗ 
ſames Lebensideal muß erſtrebt werden. Wir müſſen 
über die bloße Arbeitskultur hinaus eine deutſche Geiſtes⸗ 
kultur ſchaffen. Wir Deutſche haben nach Eucken eine be⸗ 
ſondere Pflicht, unſere geiſtige Art durch eine innere Samm⸗ 
lung zu wahren, weil unſere Geiſtigkeit einen eigentüm⸗ 
lichen Charakter hat, ſelbſtändig iſt und ſo befruchtend auf 
das menſchheitliche Leben zu wirken vermag. Der Typus des 
deutſchen Menſchen iſt für die Menſchheit durch nichts ande⸗ 
res zu erſetzen. Deshalb fordert Eucken auf zur Sammlung 
der Geiſter, die alle geiſtige Arbeit unſeres nationalen Le⸗ 
bens in unſerer deutſchen Art verankern ſoll. 


Nach dieſem orientierenden Rundblick ſei ganz kurz, nur 
in wenigen grundſätzlichen Ausführungen dargeſtellt, 
wie wir eine Löſung unſerer geiſtig⸗deutſchen Aufgabe er⸗ 
warten. Das Weſen des Deutſchen kann man mit einem 


Ausdruck nicht klar bezeichnen. „Die deutſche Seele beſteht 
nicht, wie nach Thales die menſchliche, aus Waſſer, nicht wie 
nach Demokritus aus Feuer, ſondern wie nach Hippokrates 
aus beiden“ (Jean Paul). Der deutſche Menſch iſt 
geiſt ig gegenſätzlich. Darin liegt feine Größe und 
Grenze, Aufs Unendliche gerichtet iſt ſein innerer Sinn. 
Man ſpricht deshalb von der fauſtiſchen Seele, vom 
fauſtiſchen Menſchen und denkt vor allem an die deutſche Art. 
Daneben beſitzt der Deutſche aber einen ausgeſprochenen 
Sinn für das Natürliche, Erdgebundene. Wir haben 
eine ausgezeichnete Naturwiſſenſchaft und Technik. Beweiſe 
dafür gaben jüngſt die „Bremen“ und der Raketenwagen. 
Wir haben eine tiefe Philoſophie und daneben ſehr wenig 
praktiſchen Lebensſinn. Wir ſind ein Volk reicher, vielleicht 
nie erreichter Muſikalität und haben doch nicht die Kraft, 
dieſe künſtleriſchen Ewigkeitswerte gegen kulturloſen, muſi⸗ 
kaliſchen Kitſch zu verteidigen. Dazu kommt vor allem noch 
das ſtaatspolitiſch ſo oft gefährlich gewordene Moment, daß 
dem Deutſchen die Sicherheit der Gemeinſchaftsbildung fehlt. 
Die Schwierigkeit der Bildung einer Gemeinſchaft mit ein⸗ 
heitlichem Willen beruht auf der großen geiſtigen Selb⸗ 
ſtändigkeit des Deutſchen. Nach der Idee iſt diejenige 
Gemeinſchaft die wertvollſte, deren Glieder vollendete, ſelb⸗ 
ſtändige geiſtige Perſönlichkeiten ſind. Beim deutſchen Men⸗ 
ſchen iſt aber gerade die tiefe Weſensbildung der Perſönlich⸗ 
keit ein Hindernis zur nationalen Einheit ge⸗ 
weſen. Die Gründe hierfür gehören nicht in dieſen Zu⸗ 
ſammenhang. 

Wir müſſen mit aller Deutlichkeit das Recht der Per⸗ 
ſönlichkeit betonen, denn die Perſönlichkeiten ſind die 
Kraftmittelpunkte der Gemeinſchaft. Aber der deutſchen 
Durchſchnittsperſönlichkeit fehlt etwas ſehr Weſentliches, 
ohne das die Gemeinſchaft nicht beſtehen kann: das klare 
Bewußtſein, daß die Verpflichtung zur Gemein⸗ 
ſchaft ebenſo ernſt und dringend iſt wie die Verpflichtung 
zur Perſönlichkeit. Geiſtige Gemeinſchaften, Völker ſind 
lebendige Weſen, die umſo lebensſtärker ſind, je ſtärker die 
Glieder, die Einzelperſönlichkeiten ſind. Die deutſche Per⸗ 
ſönlichkeit ſoll ihre Kräfte ausſtrahlen ins deutſche Volks⸗ 
leben, ſie ſoll den nationalen Charakter des Volkes beſtim⸗ 
men. Die Einzelkräfte aber könnten weſentlich ſtärker auf 
das deutſche Leben wirken, wenn die geiſtig⸗ſittliche Ver⸗ 
pflichtung in jedem Deutſchen zum Bewußtſein käme, daß alle 
innere, ſchöpferiſche Leiſtung auf das Nationale bezogen ſein 
muß. Das ſoll und kann niemals in ein „völkiſches“ Fahr⸗ 
waſſer führen, wie es politiſche Richtungen gegenwärtig er⸗ 
ſtreben, Politik iſt ungeiſtig, kulturlos, ſie erhält ihren Sinn 
allein aus den inneren Lebenswerten unſerer volk⸗ 
lichen Art. 


Wir wollen aber hier keine Politik treiben, keine jtaat3- 
philoſophiſche Theorie entwickeln, die eine Nationalwiſſen⸗ 
ſchaft, Nationalmoral, Nationalphiloſophie erſtrebt. Dieſe 
Dinge ſind Menſchheitsbeſitz, ſie ſind deshalb nicht nur 
dem deutſchen Menſchen zugänglich. Aber daß alle Geiſtigkeit 
nicht weſenlos iſt, daß die Geiſtigkeit im deutſchen Kreiſe 
auch weſenhaft deutſche Züge trägt, iſt ſelbſtverſtändlich 
für denjenigen, der die Einzigartigkeit geiſtigen Lebens 
kennt. Der Künſtler deutſcher Nation hat weiterhin nach 
Erfüllung unſerer Aufgabe ſeiner Intuition zu folgen, 
nationale Abhängigkeit würde ſeine Arbeit unecht machen. 
Der Wiſſenſchaftler ſoll auch fortan keine anderen Geſetze 
als die der Logik kennen, irgendeine andere Abhängigkeit 
macht ſeine Arbeit unwahr und ihn unwahrhaftig. Aber 
NS alle ſollen fortan die Verantwortung für die 

ation mittragen, nicht nur außerhalb ihrer Arbeit, viel⸗ 
leicht nur mit dem Stimmzettel, nein, gerade auch bei ihrem 
geiſtigen Schaffen. Sie alle ſollen die Überzeugung ge⸗ 
winnen, daß ihre Leiſtung als geiſtiges Erzeugnis auch ein 
Stück des deutſchen Weſens iſt. Erzeugende Kraft kann 
vom Nationalen auf das Geiſtige nicht ausſtrahlen. Aber 
die Geſamtheit der geiſtigen Werte eines Volkes kann durch 
die Erfüllung unſerer Aufgabe zu einer geſchloſſenen Ein⸗ 
heit kommen. Das iſt ein Ziel, vielleicht das einzige, das 
durch unſer volklich⸗geiſtiges Leben zu erreichen iſt, das als 
Aufgabe für jeden Deutſchen gilt. Freiheit, wie ſie der 
Univerſalität des Geiſtes entſpricht, aber auch volle Ver⸗ 
antwortung und damit hohes Ethos, wie es zu 
jeder he er gehört, Verantwortung nicht nur vor der 
eigenen Arbeit, vor der eigenen Perſönlichkeit, ſondern 
auch vor der Kollektivperſönlichkeit, die wir Nation, die wir 
Deutſchland unſer geiſtiges Deutſchland nennen — das ſind 
die Weſenszüge der neuen Nationalität. Der Menſch⸗ 
heitsſtaat, die civitas humana geiſtiger Art, wird exit 
dann vollendet, wenn im nationalen Lebenskreiſe 
dieſe Aufgabe Erfüllung wird. 


Heutſchlands Nekordflug. 


Aus der Geſchichte des Dauer⸗ und Weitfluges. 

In einem länger als 2% Tage währenden Dauerfluge 
haben die Flieger Riſtiez und Zimmermann auf 
einer Junkersmaſchine den Dauerflugrekord an ſich geriſſen. 
Sie blieben bekanntlich 65 Stunden und 14 Minuten 
in der Luft. Schon einmal, im Auguſt des vorigen Jahres, 


gelang es ihnen, in einem Dauerfluge von 52 Stunden, 


22 Min., 32 Sek. den Weltrekord von Chamberlin und 
Acoſta um eine Stunde zu ſchlagen. Damals war Edzard 
der zweite Flieger. Seitdem iſt dieſe Rekordleiſtung zwei⸗ 
mal überboten worden. Nach unendlichen Mühen gelang es 
den amerikaniſchen Fliegern Haldemann und Stinſon, 
53 Stunden, 36 Min., 41 Sek. ununterbrochen in der Luft 
zu bleiben. Nicht lange ſollten ſie dieſen Ruhm genießen; 
denn die italieniſchen Flieger Ferrarin und del Prete 
konnten in einem Fluge von 58 Stunden, 37 Min. den von 
den Amerikanern gehaltenen Weltrekord beträchtlich ver⸗ 
beſſern. Denſelben italieniſchen Fliegern iſt jetzt der Flug 
Italien — Südamerika geglückt, der über eine Strecke von 
7005 Kilometern führte. Damit haben die Italiener auch 
den Weitflug⸗Rekord an ſich geriſſen. Der 60⸗Stundenflug 
der belgiſchen Flieger Grooy und Groenen unterliegt 
einer anderen Wertung, da die Flieger unterwegs Da 
nachfüllten. Der Dauerflug⸗ und Langſtreckenrekord 1 
Italiener iſt nun alſo von den deutſchen Piloten Riſticz 
und Zimmermann geſchlagen worden. Deutſche Flieger 
und deutſche Flugmaſchinen haben wieder einmal ihre hohe 
Klaſſe bewieſen. Der Flug ging vollkommen reibungslos 
vonſtatten, und die Piloten können das prächtige Arbeiten 
der Motoren nicht genug rühmen. Nach dieſer Leiſtung der 
deutſchen Piloten wird es ſchwer ſein, einen neuen Rekord 
aufzuſtellen. 

Welch ungeheurer Weg iſt zurückgelegt worden, ſeitdem 
vor nunmehr 22 Jahren, im November 1906, Santos Du⸗ 
mont einen Weltrekord aufſtellte, bei dem er ſich, Tage und 
ſchreibe, 21 Sekunden in der Luft halten konnte. 
Laugſam, Schritt für Schritt, wurde das Luftmeer erobert, 
und es war eine große Tat, als im Herbſt 1909 Orville 
Wright auf dem Tempelhofer Feld zu Berlin mit einem 
Fluge von einer Dauer von einer Stunde und 35 Mi⸗ 
nuten einen neuen Weltrekord aufſtellte. Jedes Jahr, 
man kann beinahe ſagen, jeder neue Monat brachte infolge 
der techniſchen Verbeſſerung von Material und Betriebs⸗ 
ſtoff neue Höchſtleiſtungen, an denen hauptſächlich Deut ſch⸗ 


land und Frankreich beteiligt waren. Aber kurz hin⸗ 
tereinander fielen durch Deutſchland ſämtliche beſtehende 
Weltrekorde. Der bekannte Pilot Landmann ließ alle 
Flugzeiten weit hinter ſich, als es ihm auf dem Johannis⸗ 
taler Flugplatz gelang, 21,48 Stunden in der Luft zu bleiben. 
Noch im gleichen Jahre, kurz vor Kriegsausbruch, verbeſſerte 
der deutſche Pilot Böhm dieſen und damit den Weltrekord, 
als er die b eines ununterbrochenen Fluges 
von 24,8 Stunden ausführte. 

Der Krieg brachte ſelbſtverſtändlich eine Unterbrechung 
in den Rekordbeſtrebungen, wenn auch die Flugtechnik durch 
ihn ungeheuer gefördert wurde. Verhältnismäßig ſpät, erſt 
im Jahre 1920, wurde die Rekordleiſtung von Böhm durch 
zwei franzöſiſche Flieger, Boſſoutrot und Bernard, 
und zwar nur um ganze 9 Minuten überboten. Aber dann 
ging es mit Rieſenſchritten vorwärts, Amerika übernahm 
die Führung, und Deutſchland wurde durch die flugfeind⸗ 
lichen Paragraphen des Verſailler Friedensdiktates voll⸗ 
ſtändig in den Hintergrund gedrängt. Überquerungen 
großer Landſtrecken und auch das Überfliegen von Meeren 
waren an der Tagesordnung. 1923 legten die amerikani⸗ 
ſchen Flieger Smith und Richter 5300 Kilometer in un⸗ 
unterbrochenem Fluge zurück. Im gleichen Jahre flogen 
die amerikaniſchen Piloten Mae Ready und Celly 
36 Stunden. Dann kam die Transozeanflugperiode, die bis⸗ 
her kaum gehegte Hoffnungen verwirklichte. Chamber⸗ 
lin und Acoſta hatten mit ihrem 51,11 Stundenflug den 
Weltrekord im Dauerflug inne, der dann durch Riſtiez und 
Edzard gebrochen wurde. Nun haben die deutſchen 
Flieger mit ihrem erſtaunlichen Flug, der ſie länger als 
65 Stunden in der Luft hielt, wieder die Spitze aller Dauer⸗ 
und Weitflugrekorde erklommen. to, 


Die letzte Woche der 5 den . auf die Aprogentige Prä⸗ 
mienanleihe. Am Sonnabend, dem 14. d. M. läuft der Zeichnungs⸗ 
termin der vierprozentigen Inveſtierungs⸗Prämienanleihe ab. Nach 
der bisherigen Zeichnung zu ſchließen wird der Betrag der zum 
Verkauf eg e Anleihe mit einem Überſchuß gedeckt werden, 
ſo daß ſich die Notwendigkeit ergibt, die Anmeldungen zu ver⸗ 
teilen. Die Verteilung der Obligationen ſoll in der Weiſe durch⸗ 
geführt werden, daß die Vorteile, die der Beſitz dieſes Scheins ge⸗ 
währt, der größtmöglichen Zahl der Bürger zugute kommt. Das 
Bankenſyndikat, das die Anleihe übernommen hat, wird in den 
nächſten Tagen zu einer Sitzung zuſommentreten, in welcher der 
bisherige Verlauf des öffentlichen Ausverkaufs der Anleihe be⸗ 
ſprochen werden BE Die Obligationen der Anleihe, die auf je 
einhundert Goldzktoty lauten, koſten bei der Zeichnung je einhun⸗ 
dert Nominal⸗Zloty unter Hinzurechnung von 1,15 Zloty für der 
laufenden Kupon. . 


Leider gab es ein Hindernis. Es eriftierte keine Frau, die den 


Gerüchte um Nobile. 


War der Italiener ſeiner Verantwortung gewachſen? 

In der ganzen Welt hat es größtes Befremden erregt, 
daß Nobile ſich als erſter und einziger von allen Expedi⸗ 
tionsteilnehmern hat retten Iaffen. Alle Beſchönigungsver⸗ 
ſuche, die das Verhalten des italienifchen Generals verſtänd⸗ 
lich machen wollen, können an dieſer Tatſache nichts ändern. 
Unbeſtimmt und verworren, häufig auch einander wider⸗ 
ſprechend, ſind die Nachrichten, die man von der „Citta di 
Milano“ über Nobile erhält. Auffallend wortkarg und 
zurückhaltend bleiben die italienischen Blätter. Weit ſteht 
nur, daß Nobile gerettet iſt und daß mit ſeiner vollſtändigen 
Wiederherſtellung gerechnet werden kann. Aber leider ſteht 
ebenſo jeit, daß Amundſen längſt überfällig iſt. 

s norwegiſche Volk veranftaltet eine Landesſammlung, 
um die Mittel für die Hilfsepeditionen zur Rettung ſeines 
Nationalhelden aufzubringen. Mehrere Flugzeuge haben 
ſich ſchon auf die Suche nach der verloren gegangenen „La⸗ 
tham“ gemacht. Alles vergebens. Feſt ſteht, daß Nobile ge⸗ 
rettet, Amundſen aber längſt überfällig iſt. 8 

Amundſen und Nobile, wie oft ſind dieſe beiden 
Namen im Zuſammenhang genannt worden; wie ungleich 
ſind die Charaktere, das Schickſal und die Leiſtungen dieſer 
beiden Männer. Amundſen, der im hohen Alter ſtehende 
norwegiſche Forſcher, hat ſein Lebenswerk in mühevollſter 
Arbeit eine Etappe auf der anderen aufgebaut, immer 
größeren und immer höheren Zielen nachgeſtrebt, iſt vor 
keinen Entbehrungen und Strapazen zurückgeſcheut und ließ 
ſich durch keine Enttäuſchungen entmutigen. Nobile dagegen, 
der junge italtenifche General, iſt faſt durch Zufall zu den 
großen Aufgaben gekommen, die er erfüllen ſollte. Er trat 
in Amundſens Leben, als dieſes ſchon feinen Höhepunkt er⸗ 
reicht hatte; er wurde umſtrahlt von der Sonne des Ruhmes 
des kühnen norwegiſchen Forſchers; aber er begnügte ſich 
nicht damit, einige Strahlen dieſes Ruhmes aufzufangen, 
ſondern er beanſpruchte ihn ganz für ſich ſelbſt. Gerade in 
dem Augenblick, da Nobiles eigenartiges Verhalten die Welt 
in Erſtaunen ſetzt, iſt es nicht unangebracht, auf dieſe Dinge 
einzugehen, die zu einer vollſtändigen Entzweiung zwiſchen 
Amundſen und Nobile geführt haben. 


Schon im Jahre 1914 rüſtete Amundſen, der Sieger im 
Wettlauf nach dem Südpol, eine arktiſche Expedition aus, der 
als Hilfsmittel eee dienen ſollten. Auch deutſche Ge⸗ 
lehrte — der eben von der Reiſe zurückgekehrte Filchner 
— ſollten an der Expedition teilnehmen. Der Ausbruch des 
Krieges machte dieſen Beſtrebungen ein Ende. Amundſen 
ließ die Zwiſchenzeit nicht ungenützt vorübergehen. Schon 
1918 iſt er wieder am Werk, eine neue arktiſche Expedition 
auszurüſten. Sie kommt mit dem Expeditionsſchiff „Maud“ 
zuſtande, ohne zum gewünſchten Erfolg zu führen. 1925 tat 
ſich Amundſen mit Elsworth zuſammen und rüſtete mit 
finanzieller Unterſtützung des reichen Amerikaners, der ſich 
auch ſelbſt an der Expedition beteiligte, den Flug nach dem 
Nordpol aus, bei dem beide Flugzeuge notlanden mußten. 
Faſt vier Wochen verſchollen, gelang es den ſechs Expedi⸗ 
tionsteilnehmern im Augenblick der höchſten Not, ein Flug⸗ 
zeug wieder ſtartfertig zu bekommen und nach Kingsbay 
zurückzukehren. Das Flugzeug ſchien in ſeiner damaligen 
Entwicklung noch nicht zu Flügen in die Arktis geeignet zu 
ſein, und jetzt beſchloß man, das Gleiche mit einem Luftſchiff 
durchzuführen. Aber es gab nicht viele Luftſchiffe in der 
Welt, und man war froh, als man in Italien das verhält⸗ 
nis mäßig kleine Luftſchiff „Norge“ chartern konnte. Auf der 
Suche nach einem geeigneten Führer kam man auf den da⸗ 
maligen italieniſchen Luftſchiffoffizier Umberto Nobile, 
der ſich auch bereit erklärte, die Steuerung der „Norge“ zu 
übernehmen. Fieberhaft wurden die Vorbereitungen zu dem 
Flug getroffen. Aber ehe der Abflug aus Italien erfolgen 
konnte, hatte ſich die Situation weſentlich verändert. Nobile 
paßte ſeine Rolle als Angeſtellter im Dienſte Amundſens 
nicht, und in einem Augenblick, als Amundſen nicht mehr 
zurücktreten konnte, wenn er nicht die ganze Expedition auf⸗ 
geben wollte, ſtellte Nobile geradezu exorbitante Forderun⸗ 
gen. Er verlangte, unterſtützt von ſeinen vein nationaliſtiſch 
eingeſtellten Freunden, die den Flug der „Norge“ als italie⸗ 
niſche Angelegenheit hinzuſtellen ſuchten, während des Flu⸗ 
ges den alleinigen Oberbefehl, und niemand ſollte ihm drein⸗ 
zureden haben. Darauf konnte Amundſen nicht eingehen. 
Ein Bruch ſchien unvermeidlich, und da begingen die ameri⸗ 
kaniſchen Freunde Amundſens den Fehler, Nobile hinter 
dem Rücken des Norwegers weitgehende Rechte einzu⸗ 
räumen, von denen Amundſen keine Ahnung hatte. Jetzt 
ging Nobile ſogar ſo weit, zu verlangen, Amundſen ſolle zu 
ihm kommen, um mit ihm zu verhandeln. Das lehnte 'der 
Norweger ſelbſtverſtändlich ab und der Italiener gab nach. 
In der Unterredung, die nunmehr zwiſchen den beiden ſtatt⸗ 
fand, wurde kein Wort mehr darüber geſprochen, daß 
Amundſen nicht mehr den Oberbefehl haben würde, im Ge⸗ 
genteil, Nobile fragte ausdrücklich, ob man in geronautiſchen 
Dingen ſeinen Rat einholen und befolgen werde. Darauf 
erwiderte ihm Amundſen, ob er glaube, daß er ſo töricht ſein 


Pünktlich ſein! 


Von Hermann Wagner. 


Ernſt Bitterbach war nicht nur Liebhaber, ſondern Ja⸗ 
natiker der Pünklichkeit. Er war die bekannte wandelnde 
Uhr, nach der ſich ein jeder Menſch richten konnte. Andere 
Uhren bleiben manchmal ſtehen, Bitterbach niemals. An 
anderen Uhren geht manchmal eine Feder kaputt, an ihm 
8 Federn in beſter Ordnung. Er funktionierte 
adellos. 

Bitterbach war vierzi u, ohne in das 

ch rzig Jahre alt geworde 0 * Tan 
haupt niemals in irgend etwas. Dazu war er viel zu vor⸗ 
ſichtig. Aber in den Stand der Ehe wäre er gern eingetreten. 


auch 
Charakter zu f 
Pünktlichkeit. Auch ſeine Frau ſo 
die Sekunde pünktlich ging, die niemals 
deren Federn tadellos funklionierten. In ber Wamen ge. 
metrkan, Ae Wa ekedg e au reisenden pflegen 
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Das erite, was itterbath zal, wenn er wieder m. 

eine Braut hatte, war diefeg: er unterzog ſie einer Anenaen 
Probe Niger ob ſie nicht nachgehe. Bas ie 1 Bun 
waren bisher immer nachgegangen. Das beißt, . 
ſich ſtets verſpätet. Die eine um eine Stunde, Be 
um eine halbe Stunde, die dritte um fünfzehn 1 10 
So etwas vertrug Bitterbach nicht. Da blieb er lieber 
ledig. 

ollte das Schickſal, daß Bitterbach abermals eine 
„ hatte. Oder 752 die Braut ihn erwiſcht? 
Jedenfalls ſchwor ſich Ernſt Bitterbach, wenn auch dieſe in 
dezug auf Pünktlichkeit verſagte. dann wollte er für den 
Rest seines Lebens zwar einſam, aber doch auf die Se⸗ 
kunde pünktlich durch dies irdiſche Jammertal pilgern. 
75 Um yo große Probe auf ihre Pünktlichkeit an ſeiner 
neueſten Braut vorzunehmen, ſagte er: „Emma! Wir 
wollen morgen zuſammen ins Theater gehen.“ 


werde, dies nicht ſogar von ſelbſt zu tun. 

An dem Start der „Norge“ aus Italten nahm Amundſen 
nicht teil, weil es ihm nicht zuſagte, daß das ganze Unter⸗ 
nehmen dort als eine rein italieniſche Angelegenheit behan⸗ 
delt wurde. Elgenartig hat ſich ſchon damals Nobile ver⸗ 
halten. Daß er den Norwegern, die mit aufſttegen, warme 
Kleidung unter der Begründung verbot, dadurch werde zu⸗ 
viel Ballaſt mitgenommen, während alle Italiener in ſchwe⸗ 
ren Pelzen erſchienen, iſt vielleicht weniger wichtig als be⸗ 
zeichnend für die Kleinlichkeit des Führers des Luftſchiffes. 
Viel ſchlimmer war, daß er ſich von allen Norwegern in die 
nd verſprechen ließ, fie ſollten im Falle einer Notlandung 
nicht fi allein retten und ihre italieniſchen Kameraden im 
Stich laſſen, ſondern nur gemeinſchaftlich die Fußwanderung 
antreten, und alles andere, was nötig wäre, ausführen. 
Fürwahr, kein ſehr günſtiges Zeichen für einen Charakter! 
Vor dem Start der „Norge“ haben ſich eigenartige 
Umſtände ereignet. Nobile wurde von Tag zu Tag aufge⸗ 
regter und nervöſer. Eben ordnete er den ſofortigen Ab⸗ 
flug an, um eine halbe Stunde ſpäter alles zu widerrufen. 
Das Zaudern führte dazu, daß Byrd der „Norge“ zuvor⸗ 
kam. Endlich war günſtiges Wetter gekommen, alles machte 
ſich ſtartbereit; auch Nobile hatte ſich einverſtanden erklärt, 
da wollte er wieder zurücktreten. Riſer Laarſen, deſſen 
Verdienſten Amundſen den geronautiſchen Erfolg des Fluges 
zuſchreibt, war es, der Nobile umzuſtimmen ſuchte. Der 
norwegiſche Flieger fand den Italiener in einem Zuſtand 
höchſter Überreizung vor, und die Unterredung zwiſchen den 
beiden endete damit, daß Nohile erklärte, jede Verantwor- 
tung abzulehnen; er werde mitfliegen, wenn Riſer Laarſen 
N 2 a" ganzen Unternehmens tragen wolle. Und 


Die Gruppe Malmgreen ſoll ſich deswegen auf den 
Marſch begeben haben, weil fie, obwohl ſchon die Nadtover- 
bindung mit der Außenwelt en war, an einer 
Rettung infolge des Verhaltens Nobiles, der vollitändig den 
Kopf verloren haben follte, verzweifelte. Der Führer ()) 
der ganzen Expedition fiel ſeinen Leuten ſchwer zur Laſt. 
Er ſoll zeitweilig wirre Reden geführt haben, und deswegen 
waren fie dafür, daß er als Erſter abtransportiert wurde. 
Sit es nötig, dieſen Meldungen noch ein weiteres Wort 
hinzuzufügen? D. O. 


Für einen polnischen Papierholz⸗Frportzoll 


verſucht der Verband der polniſchen Papierfabriken ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit Stimmung zu machen. Da die Warſchauer Regierung 
im Intereſſe der Außenhandelsbilanz ſich bisher wenig geneigt 
ezeigt hat, dieſem Verlangen ſtattzugeben, bearbeitet der genannke 
erband z. Zt. wieder die polniſche Preije mit Zuſchriften, durch 
welche der Nachweis erbracht werden ſoll, daß ſchon in wenigen 
Jahren die geſamte Produktion des Landes an Papierholgz von 
der heimiſchen Zelluloſe⸗Induſtrie benötigt werden würde. Man 
beruft ga darauf, daß das Warſchauer Forſtdepartement den jähr⸗ 
lichen Zuwachs an Papierholz auf 1,3 Millionen Feſtmeter veran⸗ 
Ringe habe. Demgegenüber ſeien ſchon im Jahre 1925 über 1,38 
Millionen Feſtmeter, im Jahre 1926 mehr als 2,25 Millionen und 
im Jahre 1927 annähernd 2,55 Millionen Feſtmeter Papierholz 
exportiert worden, und zwar größtenteils nach Deutſch⸗ 
land. u der anderen Seite ſei der Bedarf der polniſchen Pa⸗ 
pier⸗ und Zelluloſe⸗Induſtrie in ſehr ſchnellem Wachſen begriffen, 
fo von 450 000 Feſtmeter im Jahre 1926 auf 636000 im Jahre 1927. 
Für 1928 wird ein Verbrauch von etwa 800 000 Feſtmeter erwartet, 
und in fünf Jahren werde er ungefähr ebenſo hoch ſein wie der 
natürliche Zuwachs in den privaten und Staatsſorſten. Im Jahre 
1927 ſei noch für 68 601 800 31 ha a 3Py ausgeführt worden, wäh⸗ 
rend der Import von Holzmaſſe, Zelluloſe und Papier fig 
im ſelben Jahr ſchon auf 40 972 498 zk belief. Bei folder Entwick⸗ 
lung könne es bald dahin kommen, daß der Wert der Einfuhr der 
letztgenannten Halbfabrikate und Fertigwaren größer ſei als der 
Exportwert des Rohmaterials. Aus all dieſen Gründen verlangt 
man eine Belaſtung der Papierholzausfuhr mit 1,333 1le 100 kg. 
Dieſer Satz würde beinahe den am 15. Januar d. Is. in Kraft ge⸗ 
tretenen erhöhten polniſchen Holzausfuhrzöllen (1,50 zi je 100 kg) 
entſprechen, die (mit Ausnahme von Erlenholz) den Vertrags⸗ 
ländern und auch Deutſchland gegenüber jedoch nicht in Anwen⸗ 
dung kommen. } 


eutſche K 


er heimiſchen Papierfabriken zu decken, wie auch dieſe wiederum 
den Papierkonſum des Landes noch keineswegs befriedigen kön⸗ 
nen. Vor dem Erwerb Oſt⸗Oberſchleſiens beſaß Polen nur eine 
einzige Zelluloſe⸗Fabrik in Wloclawek. 1922 kamen zwei oſt⸗ 
oberſchleſiſche Fabriken hinzu. Dieſe drei Fabriten konnten ihre 
Produktion von 1921 bis 1926 von 36 123 auf 48 440 Tonnen ver⸗ 
mehren. Dabei fiel der Hauptfortſchritt in das Jahr 1925, das 
eine Produktion von 46 479 Tonnen erreichte. Seitdem find zwar 
HR 0 Projekte aufgetaucht, die Kapazität der beſtehenden 
Werke zu vergrößern und neue Zelluloſefabriken zu errichten, doch 
iſt ihre Durchführung immer noch auf finanzielle Schwierigkeiten 
eſtoßen. Es iſt alſo kaum damit zu rechnen, daß in abſehbarer 
Zeit wirklich der Geſamtanfall von Papierholz in Polen ſelbſt 
wird verarbeitet werden können. Hier ſcheint vielmehr nur der 


„Gewiß,“ ſagte Emma freudig. 
„Wir wollen uns alſo treffen. 
Kriegerdenkmal. Punkt ſechs Uhr.“ 
„Ja,“ beſtätigte Emma, „morgen 
denkmal. Punkt ſechs Uhr.“ 
„Keine Minute ſpäter!“ 
Be 19 7 1 
un geſchah es, daß Emma ihrer Mutter erzählte, was 
man vereinbart hatte. Dieſe Mutter gehörte zu denen, die 
Bitterbach ſchon kannten. Die wußten, daß er ein Narr 
war. Ein Narr der Pünktlichkeit. 
„Mädel,“ ſagte ſie, „diesmal mußt du klug ſein. Du 
biſt unpünktlich und wirſt niemals fertig. Wenn du nicht 
auf die Sekunde pünktlich am Kriegerdenkmal biſt, geht 
Belchen ent zuſtandegekommene Verlobung wieder in die 


Morgen abend am 


abend am Krieger⸗ 


„Du wirſt ſchon zehn 
Minuten vor ſechs Uhr dort fein, Sicher iſt ſicher.“ 


ertel ſechs Uhr war, trat Bitter⸗ 
enau die Zeit, 
die er ſich laſſen durfte. Er kannte den Weg bis zum 
Kriegerdenkmal auswendig, 


chkeit waren, Vertrauen 15 ſich 
Eigentlich“, dachte er bei ſich, „wäre es klüger, wenn 
ich ledig bebe, da 125 mir in dieſem Falle viel ie er⸗ 
ſparen würde.“ 5 
Jetzt war es genau drei Minuten vor ſechs Uhr. Bitter⸗ 
bach klöpfte das erz. Gern hätte er, von Neugierde ge⸗ 
trieben, ſeine Schritte beſchleunigt. Aber er beherrſchte ſich. 


r 
Immer zu einem Stelldichein mit einer Braut. Er 


Leben zu pilgern. 


Wunſch (der Paplerfabriken) der Vater des Gedankens zu fein. 
Der Vollſtändigkeit halber ſei noch darauf hingewieſen, daß auch 
die polniſchen Holzexporteure ſich entfhieden gegen 
die Einführung eines ſolchen Exportzolls — die während der 
Dauer des deutſch⸗polniſchen. Holzabkommens ohnehin gegen 
Deutſchland nicht wirkſam werden könnte — zur Wehr ſetzen wür⸗ 
den. So hat z. B. bereits das Syndikat der Lemberger Holzinter⸗ 
eſſenten gegen dieſe Pläne öffentlich Proteſt erhoben. 5 


Kleine Rundſchau. 


* Die Elektrizität der Zitterrochen. über die Quelle 
der elektriſchen Schläge des Zitterrochens haben neuerdings 
angeſtellte Verſuche zweier Profeſſoren der franzöſiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften neues Licht verbreitet, Mittels 
beſonders empfindlicher Meßappargte konnte feſtgeſtellt 
werden, daß die Tiere auf eine plötzliche Berührung im 
gleichen Augenblick mit einem elektriſchen Schlage 
reagieren, dem einige Sekunden ſpäter ein zweiter folgt. 
Auch die Stärke dieſer Entladungen wurde gemeſſen, ſie 
erreichte in einzelnen Fällen bis zu fünfzig Volt. Die 
beiden Gelehrten kamen auf Grund ihrer Verſuche zu der 
Anſicht, daß die Elektrizität auf eine Reaktion der Nerven 
zurückzuführen iſt. Jede unerwartete Berührung ruft 
einen elektriſchen Schlag als nervöſen Reflex hervor. Da⸗ 
gegen wird der zweite Schlag abſichtlich vom Fiſch hervor⸗ 
gebracht, ſobald die Wirkung der Berührung durch die 
Nervenbahnen ihren Weg zum Gehirn gefunden hat. Dieſe 


Art tieriſcher Elektrizität iſt daher, entgegen der bisherigen 


Annahme, nicht chemiſcher, ſondern dynamiſcher Natur. 


* Die Warnung in den Lüften. Ein engliſcher Flieger 
befand ſich mit ſeinem Apparat kürzlich auf einem längeren 
Fluge. ie Flugbedingungen waren nicht ſehr günſtig, 
häufig traten dichte Wolkenbildungen auf, welche die Sicht 
auf kürzere Entfernungen ſehr erſchwerten. Der Eng⸗ 
länder flog in ſehr großer Höhe und war wieder einmal 
in eine derartige Wolke geraten, als er das beſtimmte Ge⸗ 
fühl hatte, daß in ſeiner unmittelbaren Nähe ſich ein 
zweites Flugzeug befinden müſſe. Zu ſehen oder zu hören 
war von einem andern Apparat wegen der Wolken und 
des Motorengeräuſches nicht das Mindeſte, auch war 


kaum damit zu rechnen, daß in der betreffenden Gegend 


noch eine weitere Maſchine ſich befinden könnte. Das 
warnende Vorgefühl war indeſſen ſo ſtark, daß der Flieger 
ſich entſchloß. niederzugehen und aus dem Bereich der 
Wolkenbank zu kommen, um erſt einmal freien Ausblick 
zu haben. Kaum konnte er ſeine Umgebung etwas beſſer 
1 als er eine zweite Flugmaſchine bemerkte, die 
leichfalls aus den Wolken niederging und mit der er einen 
uſammenſtoß nur wie durch ein Wunder vermieden 
hatte. — Der Vorfall dürfte auf die in den höheren und 
dünneren Luftſchichten geſteigerte Senſibilität des Fliegers 
zurückzuführen ſein. 


Die japaniihe Krönungsfeier und die kurzen Röcke. 
Nach und nach werden immer mehr Einzelheiten über das 
Programm der im November ſtattfindenden japaniſchen 
Krönungsfeierlichkeiten bekannt. Dieſer Tag hat die Feſt⸗ 
kommiſſion nach langen Beratungen beſchloſſen, Damen mit 
modernen kurzen Röcken von den Feierlichkeiten auszu⸗ 
ſchließen, ſelbſt wenn es ſich um die Frauen der fremden 
Botſchafter handeln ſollte. Außerdem wird vorſorglicher 
Weiſe heute ſchon bekannt gegeben, daß der große Feſtakt 
in der ungeheizten Halle von Kyoto ſtattfindet, und das 
Miniſterium des kaiſerlichen Haushalts empfiehlt den aus⸗ 
7 ii Damen, ſich auf die kalte Sitzung gehörig vorzu⸗ 

ereiten. 


An heißen Tagen 


wirkt erquickend 


DrOWILZ_Ürandeale. 


Erhältlich in allen besseren Kolonial- 


ore warengeschäjten. 


— 


Blut⸗, 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers geordnete Verdauungs⸗ 
verhältniſſe. Spezialärzte von hohem Ruf beſcheinigen, daß ſie mit 
der Wirkung des altbewährten Franz⸗Joſef⸗Waſſers in jeder Bes 
ziehung zufrieden ſind. In Apotheken u. Drogerien erhältlich. (8075 


is und Nervenkranke erreichen durch den Gebrauch 


Wenn er es getan hätte, wäre er eine halbe Minute vor 
der vereinbarten Zeit am Denkmal geweſen. Das durfte 
nicht ſein. Er war zur Sekunde dort. Schlag ſechs Uhr. 
Denn er war pünktlich, 

Jetzt ſchlug es ſechs Uhr. Der erſte Schlag war noch 
nicht verklungen, als Bitterbach am Kriegerdenkmal ſtand. 

Und Emma? 

Wahrhaftig, ſie war da! Sie kam halb lachend, halb 
vorwurfsvoll auf ihn zu. Bitterbach war zumute, wie 
einem Pechvogel, der, wenn er zufällig einmal Glück hat, 
an dies Glück nicht recht glaubt. 

„Ernſt“, ſagte Emma vorwurfsvoll, „warum läßt du 
mich AL, lange warten?” 

itterbach zog die Uhr. „Ich habe dich warten laſſen? 
Wieſo? Es iſt Punkt ſechs Uhr.“ 

„Ja“, ſagte Emma lachend, „aber ich bin ſchon zehn 
Minuten vor ſechs Uhr dageweſen.“ 

„Wie, du biſt ſchon zehn Minuten vor ſechs Uhr dage⸗ 
weſen? Das iſt gegen die Verabredung. Du ſollteſt Punkt 
ſechs Uhr hier ſein!“ 

. zog einen Mund. „Iſt es dir vielleicht nicht 
recht?“ 

„Nein“, entgegnete Bitterbach gedehnt, „das kann mir 
nicht recht ſein. Du biſt unpünktlich, Emma. Ich ſehe, ich 
habe mich in dir getäufcht, Leb' wohl. Ich kann eine un⸗ 
pünktliche Frau nicht brauchen.“ 

Bitterbach ging. Ernſt, gemeſſen, gleichmäßig genau, 
0 richtige Abr geht, auf die man ſich W 

Verdutzt blickte Emma ihm nach. Es dauerte is 
ſie begriff, was Bitterbach gemeint hatte. a Be 

155 9296 „ e 1 50 biefer Mann ein Narr war. 
roßer 8 zu heiraten, 4 5 . 
heit geweſen wäre. „och große WIR 

Aber auch Bitterbach war zufrieden. Er freute ſich, daß 
Emma dennoch unpünktlich geweſen war. Wenn ſie das 
nicht geweſen wäre, wäre ſeine ganze Theorie von der Un⸗ 
pünktlichkeit der Frauen erſchüttert worden. Und Bitter⸗ 
bach liebte feine Theorie mehr als die Frauen. Weshalb 
er gut daran tat, in Geſellſchaft feiner Glashütter Präzi- 
ſtonsuhr fürderhin ledig, einſam und pünktlich durch das 


— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde rag Ver- 
a Tagung, Im „Monitor Polſti“ für den 11. Juli auf 5,9244 Zloty 


Der Zloty am 10. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,51 bis 
57.61, bar 57,52— 57,63, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,85 
bis 47,05, Kattowitz 46,875—47,075, Poſen 46,85 —47,05, bar gr. 46,70 
bis 47,10, Newyork: Ueberweiſung 11,25, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,43, Zürich: Ueberweiſung 58,17 Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378¼ Bukareſt: Ueberweiſung 18,16, Budapeſt: 
bar 64.10—64.40, Rig a: Ueberweiſung 58,65, Mailand: Ueber⸗ 
weiſung 214½ Wien: Ueberweisung 79,41 ½—79,69¼, 

Warſchauer Börſe vom 10. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124 37, 124,68 — 124,06. Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Oslo —, Helſingfors — Spanien —, Holland 359,25, 360,15 — 
— 358,35, Japan —, Kopenhagen —, London 43,40%,, 43,51 — 43 30, 
Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34.95, 35,04 — 34,86, Prag 26,42, 
26,48 — 26,36, Riga —, Schweiz 171,80, 172,23 — 171,37, Stock⸗ 
holm —, Wien 125,69, 126,00 — 125,39, Italien 46,79, 46,91 — 46,97. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 


10. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 Gd. —— Br., Newyork —,— Gd. —.— Br., 
Berlin —.— Gd., —— Br. Warſchau 57,51 Gd. 57,61 Br. Noten: 
London —,.— Gd. —— Br. Newyork —— Gd., —— Br. Kopen⸗ 


hagen —.— Gd. —.— Br., Berlin —— Gd. 
57,52 Gd., 57,63 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


—.— Br., Warſchau 


O 5 In Reichsmark In Reichsmark 
3 | 10. Juli 9. Juli 
l . Geld Brief | Geld Brief 

Buenos -Aires 1 Bei.| 1.768 | 1.772 | 1768 1.772 

— Aanade 1 1 Bel 4472 4128 4474 4480 
5.48% Japan . . . 1 Yen.] 1.934 1.938 1.934 1.938 
— airo. . 1 äg. Pfd.] 20.90 20.94 | 20.906 | 20.946 

— (Konſtantin 1 tri. Pfd. 2.139 2.143 2.140 2.144 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.377 | 20.417 | 20.382 | 20.422 

4% [Newyork. 1 Dollar] 4.1850 | 4,1930 | 4.184 | 4,1920 

— Riode Janeiro! Milr.| 0.499 | 0.501 0.498 | 0,500 

— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.261 4.269 4.261 4.269 
45% [Amſterdam . 100 Fl.] 168.62 | 168,96 | 168,57 | 168.91 

10%, Athen . 8.438 | 5.445 | 5.405 | 5.415 

4,5°/ | Brüfjel-Ant. 100 Frc.] 58.385 | 58,505 | 58,38 | 58,50 

5% [Sanzig . . 100 Guld.] 81.44 | 81,60 | 81.47 | 81.63 
6%, |Selfingförs 100 fi. M.] 10,53 | 1055 | 10.524 | 10,544 
55%, Italien. . 100 Lira] 21.955 | 21,995 | 21.955 | 21.995 
7% geen 100 Din. 7.363 | 7.377 | 7.363 | 7.377 

5 % Kopenhagen 100 Kr.] 111,99 | 112.21 | 112.02 | 112.24 

8°, Liſſabon . 100 Elsc.] 18.78 18.82 18.78 18.82 
8.3% ↄ Oslo-Chrift. 100 Kr. 111.99 | 11221 | 111.97 | 112.19 
3.5 / [Paris. . . 100 Frc.] 16.395 | 16.435 16.41 16.45 

5 % Prag.. . . . 100 Kr.] 12.404 | 12,424 | 12.401 | 12,421 
3.5 % [Schweiz . 100 Fre.] 80.655 | 80,815 | 80,62 | 80.78 

10% Sofia .. . 100 Leva] 3.019 | 3.025 | 3.019 | 3,025 

5% [Spanien . . 100 Peſ. 69.01 69,15 69,07 69.21 

3.5 % Stockholm .100 Kr.] 112.16 | 11238 | 112,17 | 112.39 

6.5 / [Wien. . . . ; 100 Kr.] 59.01 59.13 59.00 | 59,12 
6°, Budapeſt. . Bengöl 72.92 73.06 72.89 73,03 
8%, [Warſchau . 100 Zl.] 45.90 — 46.9 — 


Züricher Börſe vom 10. Juli. (Amtlich.) Warſchau 58,17%, 
Newport 5,1890, London 25,26 ¼, Paris 20,33 ½, Wien 73,15, Prag 
15,37¼, Italien 27,22, Belgien 72.40, Budapeſt 90,48, Selſingfors 
13,07½, Sofia 3,74½ Holland 209,10, Oslo 138,85, Kopenhagen 
138,85, Stockholm 139,15, Spanien 85,60, Buenos Aires 2,19, 


BESTER Brennerei-Beripnlter 


Brennerei: 
verwalter! 


elektriſchen Licht, Su 
1 t ſehr 
auf allen Stellen mehrere 
weſen, verheiratet, kinderlos, 
1, Auguſt 1928 oder ſpäter 


Przybys law, p. 


8 Frdl. 


ſucht vom 15. 7. oder 
ſpäter 1 
9417 a. d. 


Off. unt. O. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Dtſch. kriegsbeſchädigter 


Görner 


welches einen 
haltungskurſus 
Offerten erb. 
Walter Orywol 
Kier, gorz, 
Nowawies Ujska 


Spötko 
pow. bod ez. 


Brennerei⸗ 


9430 


kenntniſſe vorh. O 


41 Jahre alt, 23 Jahre 
im Fach, deutſch und 
zolniſch, vertraut mit 
ämtl. Amtsvorſchrift. 
„Neuzeit, ſucht von 
gleich od. ſpät. Stellg. 
Berl. Dffert. erb. unt. 
A. 9484 an d. Gſt. d. Z. 


Speditions⸗ 


(Zoll⸗ 
gehilfe aan 
alt, vaſſende 
Stellung. Beider Lan⸗ 
desſprachen in Wort u. 
Schrift mächt., mit ſon⸗ 
ſtig. Büroarbeit. vertr. 
Gefl. Off. zu richten an 
H. Schulz, Torun, 
Krol. Jadwigi 20. 9463 
elt. männl. Perſon 
bew. in deutſch u, poln., 
welche mehr Wert auf 
die t bent, lacht Pesch 
enſt legt, ſu eſch. 
Off. u. W. 4252 a. d. Gſt. 


Flelſchergeſelle 


der 7 Jahre in ſeinem 
Handwerk tät. iſt. ſucht 
Stellg. Herb. Siebentritt. 
Kruszwica, 4164 


Sbergätinet 


38 J., verheiratet, mit 
2 Kind., intellig., aller» 
erſte Kraft, mit auslän⸗ 
diſch. Praxis (Deutſch⸗ 
land, Holland) ſucht ab 
ober 9452 


1. Okt 
Passend. Poſten. 
Gefl. Angebote an 
Galaniuk, Blutowo, 
Bez. Chelmno, Pom. 
Suche f. mein. Sohn, 
16 Jahre alt, eine 


Schmiedelehrſtelle. 


Off. u. A. 4218 a. d. G. d. 3.19480 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


ſpäter dauernde Stel⸗ 
lung. Uebernehme auch 
vom 1. 1. 29 eine Guts⸗ 
gärtnerei in Pacht, nur 
von deutſch. Herrſchaft. 
Deutſche Schule am Ort 
oder in der Nähe Be⸗ 
dingung. Offert. unt, 
V. 9228 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Z. erbeten. 


Gärtner 


verheir., mittl. Alt ers, 
erfahren und Kenntn. 
i. der Handelsgärtnerei 
ſowie Treibhäuſer und 
Blumenbau, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf ſehr 1 

eugniſſe und beſte 

mpfehlungen, v. ſof. 
oder vom 1. 10. 28 Stell. 


als Gutsgürtner. 


Gefl. Off. unter E. 9530 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Schri 


sh. Frdl. O 


Wirtſchaft mit 
bau, 
intenſiver 


mächtig, 


langj. Praxis, gepr. in 
all. 3 


Bydgoſzez bevorz. 
u. N. 3882 a. d. Ott. d. 3. 


Kindergürtnerin 
1. Klaſſe 


7‘, Jahre an Volks- 
chule täti eweſen, 
ucht paſſende Stelle v. 
1. 8. d. Js. Off. u. B. 9487 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Evangeliſches 


Hausmädchen 


Neubert. 
Strzelce Görne, 
per Jordon, 
powiat Bydgoſzez. 


Maurer 


Sw. Tröjey 28. 


Suche f. meine 50 Mrg. 
große Wirtſchaft eine 


Candivirislohn 


nfabrit, Mühle und der ſichvor keiner Arbeit 
ment, f. Dauerbeſchäft. 
e 


theoretiſch und vl ausgebildet, auch im 
e 


uten Zeugniſſen, 
ahre anfällig ge⸗ 

jucht vom G. R 
eine Stelle. 
Offerten bitte zu richten unter der Adreſſe 9581 
Pisarzewsk 32 Brennerei⸗Verwalter in Zum baldigen Antritt] als eriten ſu 
erköw, pw. Jarocin (Pozn.) 


Pritzhagen bei Buckow, 
13 


Brennerei. 


1 5 n 
Bahnen Gender deulſcher Schulverein 


A „u De 3 
e e e 


Geb. fung. Mädchen. 
aus- 


er hy Lan 
nd. porſteber- Geschäfte u. 0. Büdergelellen 


hat, ſucht Stellung 


p. WabrzeznolBrieſen), 
Pom. 9⁵ 


ſucht vom] Galvanifiermeiiter kann ſich 
leich Stell = bei lk e e "isteln 
u mi en neuſt. itteln 

Verwalter f Beil. Herrschaften. Koch · d 
zu. ſelbſtänd. in der Zu⸗ 
N. 4254 a. d. Gſt. d. Ztg. W v. Gal⸗ 
v. außer. vaniſierbädern, 
8. Stütze bad cht ſauch m. d ö 
Sellung in frauenlofem | allen Schleif- u. Bolier- 
arbeiten bekannt, eine 
durchaus jelbitänd, u. 
ichere Kraft, 


aush. ff. erb. u. 
8.4249 an d. Geſchſt. d. Z. 
fene Stellen einer bedeut. Metall⸗ 


galanterie⸗Fabr. Pom · 
merellens. 


erd ü 5 
werden surü geſandt 


Luborant 3 


verlxaut m. 2 
für ſelbſtändige 


für 1600 Morg, große 
0 grobe 
eldba Heben. 
e „ 
der deutſch. u. 50 ieh 
Sprache in Wort ne 
m 
Gutsvorſteherſach ver ⸗ Jüngerer 
traut. Gefl. l. An⸗ 
Photographin eb. ſind m 1 alte 
i geugmisabfeeif und 
ebenslauf einzuſend. kann ſich melden. Off. 


u. 
chäftsſt. 


Eiſendreher und ein 


er 
us. Bildhauer u. 
. e. d. Sg. 
1 ält. Schmiedegeſ. genf ſofort ein 


kann of. eintreten. 4214 
P. Altenburg, Schmiede · 
meiſter, Dworcowa 79. 


Fr. Hege, Kunſtmöbel⸗ 
ſab 


ul. Podgörna 26. 
Tüchtiger, jüngerer t 
Pautiſchler v. ſofort derlich. Hauptfäch. un⸗ 
geſucht. terrichtet Pfarrer ſelbſt. 
ſucht Stellung in Byd⸗ werden eingeſtellt 4255 J. Schm 


goſzes. Gefl. Off. unt. T. Joh. H. Fricke, Bydgoszoz, Nowaröda b. Gogolinek, unter 


Tokio 2,40, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,18, Athen 6,77% Berlin 
123,90, Belgrad 9,13, Konſtantinovel 2.65%. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 8.84 3, 1 Pfd. Sterling 43,231 31. 
100 franz. Franken 34,81 Zl. 100 Schweizer Franken 171,113 31. 
100 beufiche Mart 211,949. Si, 100 Danziger Gulden 172,856 IL, 
tſchech. Krone 26,314 34, öſterr. Schilling 125,192 3t. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10. Juli. Feſt verzinsliche Werte. 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungs⸗Anleihe (100 Zt.) 
66.00 G. 8proz. Obligationen der Stadt Poſen (100 Zl.) 92.00 G. 
Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97.00 G. Aproz. 
Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 56.00 G. 
Notierungen je Stück: proz. Rogg. Br. der Poſener Landſchaft 
(1 D.⸗Zentner) 31.00 G. Tendenz unverändert. Ind uſtrie⸗ 
aktien: Bank Przemyſt. 0.80 G. Herzf.⸗Viktor. 52.00 G. Dr. 
Roman May 104.50 G. P. Sp. Drzewna 60.00 G. Tendenz: un⸗ 
verändert. G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, + = 
ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 10. Juli. — andelspreiſe für je 
0 * 


elderbſen —— Zloty, 
44,00—45,50 


do. 65%, —,— 8 
Zloty. Roggenkleie 33,00 Zloty. — Preiſe franko Waggon der Auf⸗ 


Berliner Produktenbericht vom 10. Juli. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 350-251, Juli 264-263, Septbr. 260,50, Oktober 261. Roggen 
märk. 270-272, Juli 278,00, Sept. 247-246,75, Okt. 247.246,75. Gerſte: 
Sommergerſte 243—263. Hafer märk. 250 —260, Juli 259,50. Mais 
247 bis 249. Weizenmehl 31,00 34.75. Roggenmehl 35,25 — 37,75. 
Weizenkleie 15.25—15,50. Weizenkleiemelaſſe 16,25 16.50. Roggen⸗ 
kleie 17,50 bis —. Viktorigerbſen 46—62, kl. Speiſeerbſen 35 —40. 
Futtererbſen 24.00— 25.50. Peluſchken 2627,00. Ackerbohnen 24 bis 
25. Wicken 25 50—28,00. Lupinen, blau 14,00—15,50, Lupinen, 

elb 16-17. Seradella, neue —. Rapskuchen 18,80 — 19,00. Lein⸗ 
uchen 2290 — 23,50. Trockenſchnitzel 16,50 — 16,70. Soyaſchrot 20,70 
bis 21.40. Kartoffelflocken 23.60 — 24. 20. 

5 für Weizen matt, Roggen matter, Gerſte ruhig, Hafer 

ma 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 10. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 139,75, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht⸗ 
barren (99⅜ 194, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
85—90, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 80,50 —82, 00. 


Viehmarkt. 


Posener Viehmarkt vom 10. Juli, Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 493 Rinder (darunter 33 Ochſen. 
209 Bullen, 251 Kühe und Färſen), 2908 Schweine, 716 Kälber und 
332 Schafe, zuſammen 4449 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 2 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgewicht, nicht angeſp. ——, vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. —,—, junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere aus» 
gemältete ——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 


Dachbe 


ſtellt ſofort ein 


ordentlichen 9517 


er Gehalt. 


ebe, Gaſtwirt, aus: 


Bydgoszez, 
Grudziadzka 7/11. 
Einen tü ellen 
ae ellen 
cht v. fof. 
Waſſermühle Busnia, 


ärk. Schweiz. 
ach 


in Polen Tow. zap. 


li Vorſtellg. 
Polnſſche Spee 2 Hauptgeſchäftsſtelle 


Polniſche Sprache Be- 
dingung. 
nicht unt 
Meßuhr, Zeugniſſ 
einreichen. 


— — Eöͤ—ĩ—ͤ ñ 


J., mit gut 
wollen Off, ja 
9473 


Feier 


aut mit 


ſtellt v. ſofort ein 4246 
b. Fritz Priske, Bäder- 


Wielkie 


alichnowy 
p. Gniew. 9 


sverwaltg. Nielub Püfettier 


2 Materialiſt bevorzgt.) 
Bi an 


meld. 
Grand-Cafe, 

t Brodnica n. Dr., 

er Maſſenproduktion, 


Mollereilehrüng 


nicht unter 16 Jahren, geſucht, die tägl. 


zugl. 
„Farben u. 


Parowa Mleczarnia [Polniſch Beding. 


eſucht in 


stacja Grudziadz. 
auernde Stellung von 2 


4 
Lehrling 
ſtellt ein 9501 
Pianofortefabrik 


Br. Sommerfeld, 
Promenada 44/45. 


einen Knecht 


gut. Pferdepfleg., ſucht 
ſofort für Landwirtie. 


Körnig, 9 
Kotacztowo(Bahnitat.). 


Suche zum 1. Septbr. 
deutſche 9521 


Hauslehrerin 


für zwei Knaben (6= u. 
S8 jährig). Unterrichts⸗ 
jelbftändig. | erlaubnis od. polniſche 


Konditor Sprachkenntnis erw. 


Offert. mit 


Off. bei 


Biatosliwie, 

Suche zum 1. Au 
ein jüngeres 9 
tellg. 
eſucht. Kama, Bon⸗ 
onfabrik, Zduny 13, 
} die 
jedoch nidytBedingung. 
Anträge mit Zeugnis» 
abſchriften u. Gehalts ⸗ 
anſprüchen an 

r. Gutsbeſ. Hortwig, 
episka, p. Lniand, 

Kr. Swiecie. 


Hauslehrerin 
und Erzieherin 


zum 1. 9. 28 geſucht für 
ev. Pfarrhaus in Klein⸗ 
ſtadt Pommerellens. 
Drei Kinder in Quarta 
u. Gexta. Unterrichts» 
erlaubnis nicht erfor» 


erfahren it. 
gen mit 
9516 an die Ge⸗ 1 
d. Ztg. erb. ſind zu richten an 
Frau Vorreyer. 
Grzywna⸗Szl. 
bei Cheimia. 
Su 
1. 8. ein evgl. 


Polierer 


9457 


rik, Bydgoszcz. erwünſcht. 
und Bild 


Frau Gutsbeſitzer 

Elſe Strehlke, 

Rub no bei Pelplin 
(Pommerellen). 


ut, Angeb. mit Bedingung. 
C. 9527 an die 


Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


pow. Bydgoszoz. 


lehrerſtellen 

weiſt Damen u. Herren 

9540 geſucht, 
eſchäftl. 


Im a ormen, mog⸗ 
9220 aſchinenſchrei⸗ 
Bewerber Bydg.⸗ Gdansta 22, III. 1 Bo Ange u u. 

Suche für meine 11. B. 9526 a. d. Geſchſt. 
hr. Tochter ev., muſik.] dieſer Zeitung erbe 


Rinderliebes, 14-16]. 


Mädchen tagsüber v. 
ſof, geſucht R. Milanowſti, Koscielna 7, Hof(Kirchenſt.) 4247 
ul. Pomorska BEE KERLE BRIT NZ OBSTEIG aa 


— 


»meiſter, ELokietta 21 b.] Frau Margarete Wiens 


Lehrerin 
oder 
Abiturientin erwünscht; auch eine ist erſtklaſſig, Gebäude ante e Möbel 


Poſtſchließſach 24. 9490 [für den Ferienaufent⸗ Kuh iſt zu melken. 9520 faſt 
halt zu 2 Kindern der 
1. und 5. 1 

9 — 
kann unter günſtigen Std. Nachhilfe erteilt. 
Bedingungen eintreten Mathem., Franz. und Antritt beſſ., jg., evgl. 
Swierkocin, 9535 5 Fr 
rau ulze⸗ ng,|.. 
ielub, p. Wabrzezno. für Landhaushalt. Ges 
un halt nach Uebereinkft., 


— 1... 


Stütze 


Od. beſſ. Mädchen ” 


geſucht, evgl., geſund u. 
tüchtig, für alle häus⸗ 
lichen Arbeit., das koch. 


guſt 
532 


irtſchafts⸗ 

Früulein 
in den Zweigen 
eines Landhaushaltes 
Meldun⸗ 


eugnisabſchr. 
u. Gehaltsforderungen 


e zum 15. 7. od. 
9518 


junges Mädchen 


zur Hilfe im Haushalt. 
Etwas nn 

Zeugniſſe 
einſenden. 
Auf Wunſch Vorſtellg. 


| 
| 


„e Kaufm Lehrling III 


Sprachkenntn. erforderlich, wird fofort geſucht. 
9476 . ſind te ae eben: 

auf zu richten an 0 eſe, Techniſches⸗ 
J. Pletſchmann & Co., Spezialgeſchäft, Bydgoszcz ul. 1 62. 


Mädchen 


engl., zuperl. u. ſauber, 
für Küch 


das glanzplätten kann. 
Desgleichen engl. 4244 


Küchenmädchen. 


powiat Inowroclaw. vorhanden. Offert. unt. 


Frau Aung Ne 9 


* © 
Mädchen; 

u. ausbeſſern verſteht, für alles, mit guten 
Familienanſchluß.] Zeugn. per ſof. od. ſpät. 
Antritt 1. Auguſt. Mel⸗ 
dung. mit Gehaltsang. 
an evgl. Pfarrhaus in 


eſucht. 
20 Stycznia 12, I. Iks. kauft B. Grawunder, 
Suche ſof. intelligentes, Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 
braves 17 ren 


15jährige Waiſe, für 
alle vorkommende Ar⸗ 
beit im klein. Haushalt. 
Angeb. erb. Dornowski, 


Tüchtiges, häusliches 
möglichſt vom Lande, 


mit etwas Kochkennt⸗ 


Geſ. wird ordentl., evgl. 


pow. Swiecie, 


D. Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. ——, vollfleiſchige, jüngere 150—156, mäßig N 
jüngere und gut genährte ältere 132—138.— Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
24175 —,. , wollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

is 7 Jahre 172—173, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und S 156—162, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 130.—140, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 110—120. ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —,—. 

„Kälber: beites Maſtvieh (Doppellenderı —.—, beite, ge⸗ 
mäſtete Kälber 144—150, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 134138, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 126—136, 
minderwertige Säuger 112120. 

chafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 

154—158, ältere e en Maſtlämmer u. gut genährte, 
junge Schafe 140, mäß. genährte Hammel u. Schafe 120. 5 

Schweine: Gemältete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfleilhige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 206—210, 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 198—200, voll⸗ 
e von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 190—194, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 180-186, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 140180. ; 

Marktverlauf: ruhig, Schweine nicht ausverkauft. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bro nberg, 11. re „Der Waſſerſtand der Weichſel be» 
trug heute bei Brahe münde + 2,50 Meter. 

Thorn, 11. Juli. awichoſt + 0,82, Warſchau + 0,85, 
Plock +0,46, Thorn + 0,44, Fordon + 0,45, Culm + 0,36, Grau- 
denz + 0,44, Kurzebrack + —,—, Piekel — 0,09, Dirſchau — 0,33, 
Einlage +2,60, Schiewenhorſt + 2,38. 

Das Waller iſt im Fallen begriffen. 


Kleine Rundſchau. 


Der farbenblinde Meiſterſchütze. Vor einigen Jahren 
entging ein Kadett, der von der Marineſchule Annapolis 
zur amerikaniſchen Flotte entlaſſen wurde, nur durch einen 
Zufall der Gefahr, ſeiner Farbenblindheit wegen den Beruf 
aufgeben zu müſſen. Eine kleine Unregelmäßigkeit bei der 
ärztlichen Prüfung hatte nämlich die Entdeckung dieſes kör⸗ 
perlichen Fehlers verhindert. Kürzlich wurden vom Ma⸗ 
rineamt die Ergebniſſe der Schießprüfungen der amerika⸗ 
niſchen Schiffsfähnriche bekannt gegeben, und dabei ſtellte 
es ſich heraus, daß gerade der farbenblinde junge Offizier 
bei weitem die beſten Leiſtungen innerhalb der ganzen Flotte 
erzielt hatte. Seine Treffſicherheit im Torpedieren betrug 
97 Prozent, eine bisher unerreichte Leiſtung. Die Farben⸗ 
blindheit des Fähnrichts kam erſt nach den Schießprüfungen 
zur Kenntnis ſeiner Vorgeſetzten, die pflichtgemäß eine 
neuerliche Unterſuchung des jungen Offiziers beantragten. 
Die Bekanntgabe der Schießergebniſſe traf gerade noch recht⸗ 
zeitig genug ein, um den Fähnrich vor der drohenden Dienſt⸗ 
entlaſſung wegen körperlicher Untauglichkeit zu bewahren. 
Der Marineſekretär erfuhr von dem farbenblinden Meiſter⸗ 
ſchützen und zeichnete ihn durch ein Handſchreiben aus. Unter 
dieſen Umſtänden wurde der junge Offizier im Dienſt be⸗ 
laſſen und ſogar zum Schießlehrer beſtellt. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freunblichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Herrenſitz 


ewandt im 
erkehr, gute . Wirtſchaftsge 

„Anzahl. 40 000.50 000 Mi 
gr. Auswahl in Gütern u. Grundſtücken jed. Art. 


„Polonia“, Bydgoszoz, Dworcowa 17. Tel. 698. 


EEEPC TR N DETLEF REN RER RE 
für Autobereifung, 
Bullaniſterapparat bree 


edingt firm 


4. 4250 


Suche zum 1. 8. ein 
Einzig am Orte befindl. 


Haft,wirtſchaſt 4 er 


Haus. mit 15 Morgen Land, iewiorki. 952 
iſt verkäuflich. Die Lage pow. Grudziadz, Tel. 5. 


20 Läuſerſchweine 


ca. 70 Pfund, 


Küche und 
Kochkenntniſſe 


neu und maſſiv. 
lebendes und totes In und ſämtl. Altertümer. 
überkomplett Zahlen die höchſten 
reiſe. Dom Komisowy, 
omorska 6, 


Brolos- Wagen 


10/80 P. S. (nicht Li« 
mouſine), vollkommen 
überholt und friſch 
lackiert, mit moderner 
Beleuchtungsanlage, 
fahrbereit und aus« 
führbar nach Polen, 
jofort verkäuflich. An⸗ 
ragen unter D. 9529 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Kl. Neſerauto 


„Hanſa“, gut. Maſchine 
> 1 ar 
überbolt u. fahrbereit, 
Verkfl. Rhein.⸗Belg billig zu verkauf. 9537 

Kilian, Pomorska 8 a. 


Zuchthengt igebunde 


braun, 7 jähr., 1,70 gr., 1¼ kauft Szozepanski 


Frau Strehlau, 
totniki Kui., 


ventar 


3.9491 a. d. G. d. Ztg. 


Suche it 

ene Haus Jar. 
er 4-5000 21. Off. u. 
C. 4228 a. d. Geſchſt.d. Z. 


Bauplatz 


rau Anna ÜUeckert. ca. 2000 U im Zentrum 
Kleſzezewo, t ode in Wacht alledem. Ent. 
Krzywin, powia fernung z. annehmbar. 
Leſzno. Preiſe z. kaufen geſucht. 
Off. m. Größ.⸗ u. Preis⸗ 
angabe u., Bauplatz“ 


G old Silber, 9030 


Brillanten 


Geſucht zum ſofortig. 


Mädchen 


Meldungen 


Mädchen 


gute Nachzucht. An⸗ au 

e ‚1212 Szczecinska 7. 

dA. d. Geſcha D. Zeitg. 2 

2 Gutsverwaltung] Kegelipiel 
\ * 

e kaufen geſucht. Off. mit 


1 a, powiat . 
bergen, hat abeugeb., Prets ford. unt. J 2243 


brzezuo, hat abzugeb., 0. r 
da übersählig, einen|.d. Geichäftsit.d.deitg, 
Suche Fabrikabn. für 


1003tr.jaure Kirſchen 
1000 Ztr. Aepfel und 
ca. 1000 Ztr. Birnen. 


Fäſſer müſſen geliefert 
werden. Off. m Preis- 
angebot u. U. 419 9a. die 
Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 

Größerer Poſten 2281 


Kiſten 


agentura pocztowa, 
Oſtromecko. 


Madchen 


Zu kaufen geſucht 


echt. Wolfshund 


ſcharf, auf den Mann 
dreſſiert. Angeb. mit 
Preis (kein Luxuspreis) 
erbittet RN. Kasten, iſt abzugeben. 

Samokleſki, voczt. Tur. Otto Rosenkranz, 
Pom. pow. Szubin. 9486 | Bydgoszoz, ul. Diuga 5. 


6tubenmänden 


Rate Mery 
bei Drzycim, 


Religion und Alter 
der neuen Neichstagsabgeordneten. 


In dieſen Tagen erſcheint in neuer Ausgabe das be⸗ 
kannte kleine Buch: Kürſchners Deutſcher Reichs⸗ 
tag im Hermann⸗Hillger⸗Verlag in Berlin, das die Bilder 
und den Lebenslauf aller Abgeordneten enthält und daher 
jedem politiſch Intereſſierten ein wertvoller Berater iſt. 
Die „Hamb. Neueſt. Nachr.“ entnehmen ihm folgende inter⸗ 
eſſante Angaben über die Religion der Abgeordneten, wo⸗ 
bei die Zahlen in den Klammern die Angabe für den 
Reichstag von 1924 enthalten: % 

177 (216) evangeliſch (2 davon reform.), 113 (105) 
katholiſch, 1 Mennonit 4 8) Juden, 2 6) Frei⸗ 
religiös, 1 Moniſt. Diiftdenten, religionslos 
und konfeſſionslos nennen ſich 141. Die anderen haben 
ihr Bekenntnis nicht angegeben. Wenn auch die meiſten 
der außerhalb einer Kirche ſtehenden Mitglieder den Links⸗ 
parteien angehören, fo bekennt ſich doch eine ganze Reihe 
Sozialiſten zur chriſtlichen Religion und zur jüdiſchen. 
Evangeliſch ſind die Sozialiſten David, ‚Hildebrand, Keil, 

aſſehl, Peine Heinrich Richter, Max Richter, Roßmann, 

chlüter, Severing, Simon und Frau Weich. Katholiſch 
ſind die Sozialiſten Stefan Meier, Carl Schreck, Jäcker 
und Leher. Vier Abgeordnete bekennen ſich zum Juden⸗ 
tum, außerdem erklären zwei, ein Evangeliſcher und ein 
Freireligiöſer, daß ſie ſüdiſcher Abſtammung ſeien. Bemer⸗ 
kenswert iſt der Gewinn, den die Katholiken zu verzeichnen 
haben, trotzdem die Parteiſtärke des Zentrums zurück⸗ 
gegangen iſt. 8 

„Dazu noch etwas über das Alter der Abgeordneten. 
Die ganz alten und die ganz jungen Herren waren im 
Reichstag immer nur ſpärlich vertreten. Dabei ſind unter 
ganz alten die über achtzig Jahre zählenden, unter 
ganz jungen die unter dreißig Jahren zu verſtehen. 
Seit 30 Jahren haben die ganz jungen nie gefehlt, die ganz 
alten waren aber weder in der Deutſchen Nationalver⸗ 
lammlung noch in dem Reichstage von 1920 und 1924 zu 
finden. Die ganz jungen waren gerade in den zwei Reichs⸗ 
tagen nach dem Umſturz ſtärker vertreten als je zuvor, 
nämlich 1920 mit 4 und 1924 mit 15. In dem 1928 ge⸗ 
wählten Reichstage ſind es nur noch 3, und von dieſen iſt 
der jüngſte, der Benjamin des Reichstages, der Kommuniſt 
ee Blenkle, ein Berliner, der noch nicht 27 Jahre 
alt iſt. 


Opſer der Hitzwelle in Amerika. 


Newyork, 10. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
ſind auf den Straßen von Newyork 17 Perſonen an 
Hitzſchlag geſtorben. Die Temperatur betrug 


34 Grad Celſius im Schatten. In den Weſtſtaaten Nord⸗ 
amerikas, wo die Temperatur bis 40 Grad Celſius ge⸗ 
ſtiegen war, erlagen 30 Perſonen dem Hitzſchlag. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Achtung, Umſatzſteuerzahler! 


Der Zahlungstermin der Anzahlungen auf die Umſatz⸗ 
ſteuer für das 1. Quartal 1928 wurde bis zum 15. Juli 
perſchoben. Bis zu dieſem Tage muß die Anzahlung er- 
folgen. Ausgenommen ſind hiervon Firmen der 1. und 
2. Kategorie der Haudelspatente und der 1. bis 5 Kate⸗ 
gorie der Induſtriepatente, ſofern fie vorgeſchriebene 
Geſchäftskücher führen. Der Anzahlungstermin für das 
3 nt — 3 155 al TR 

ers daran ewieſen, 18 bei dieſen 
beiden Anzahlungen die 14% Ve an e e t 
nicht angewandt wird und daß das Nichteinhalten 
eines der obigen Termine den Verluſt aller ſonſtigen Ver⸗ 
günſtigungen und eine a el iſe Eintreibung der Rüde 
Hände mit den e für Verſpätung, gerechnet 
vom Tage des geſetzlichen (nicht verſchobenen) Zahlungs⸗ 
termins nach ſich zieht. g 
e Termine der Anzahlungen für das 3. und 4. 
3 wurden auf den 15. Oktober er. und 15. Januar 1929 
egt. N 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachbruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle er — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


05 Bromberg, 11. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils heiteres, teils wolkiges und mäßig 
warmes Wetter an. g 


Die Elektrifizierung Polens 


wird ſchon ſeit Jahren von der Warſchauer Regierung nach 
Kräften gefördert, macht aber im allgemeinen nur ziemlich 
langſame Fortſchritte. Das hat in der Hauptſache ſeine Be⸗ 
gründung in den Schwierigkeiten der Finanzie⸗ 
rung. Daher iſt es auch charakteriſtiſch für den ganzen 
Stand der Elektrifizierung des Landes, daß die Zahl der 
kleineren Elekrtzitätswerke verhältnis 
mäßig hoch if. Insgeſamt zählt man etwas über 500 
Elektrizitätswerke mit zujammen 800 600 Kilowatt, worin 
auch die den Induſtriewerken angegliederten Elektrizitäts⸗ 
werke einbegriffen find. Im Durchſchnitt entfallen alſo auf 
ein Elektrizitätswerk ca, 1600 Kilowatt. Das größte 
Werk gemeinnütziger Art iſt das in Choczom mit einer 
Be en — 7 ee und Kai Jahresleiſtung von 
r 35 n Kilowattſtunden. 
Am wenigſten vorgeſchritten iſt die Elektriſi⸗ 


1 D reiche kleinere 
und Südpolen ſind zah se one 


e 
Kohle gewonnen. Kleinere Werke verwenden vielfach auch 


Waſſerkräften in größe 
Man beziffert 


ö dzer J 
2 auc ein Elekteiftaerungsverbaud gebildet, dem u. a. die 
Kreise Lafk, Le rikau 


* 


einer Friſeuſe in e 
beſitzer aus und g pu erkennen, daß 525 0 Abſicht habe, 


angehören. Obwohl verſchiedene Privatgeſellſchaften ſich be⸗ 
reits um die Konzeſſionsverleihung bemüht haben, gibt das 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten doch den Kommunen 
hierbet den Vorzug. Erleichtert werden ſolche kommu⸗ 
nalen Gründungen durch das neue Geſetz vom 22. 9, 
1928 über interkommunale Zuſammenſchlüſſe. Der neue 
Lodzer Elettrifizierungsverband, der vorläufig einen Orga⸗ 
niſationsausſchuß aus Fachleuten und Vertretern der ein⸗ 
zelnen Kommunalverbände eingeſetzt hat, ſoll nach Muſter 
des Pommereller Elektrifizierungsverbandes Strasburg, 
Soldau, Löbau und Brieſen eingerichtet werden, der gegen⸗ 
wärtig vier Städte, a Landgemeinden, 25 Gutsbezirke und 
eine Reihe von Induſtriewerken mit Strom verſorgt. In 
Galizien iſt vor wenigen Wochen ein neues Elektrizitäts⸗ 
werk in Betrieb genommen worden, das die Kreiſe Gorlice, 
Jaſlo, Kroſno, Sanok und Brzozow mit Strom verforgt. 
Hier handelt es ſich aber nicht um das Unternehmen eines 
kommunalen Zweckverbandes, ſondern einer beſonderen 
G. m. b. H. die dem Intereſſenkreis der Naphthageſellſchaft 
„Premier“ angehört. 


$ Polniſche Poſtwertzeichen mit bezahlter Antwort wird 
(nad einer Information der „Polonia“) das polniſche Poſt⸗ 
miniſterium demnächſt in den Verkehr bringen. Dieſe Brief⸗ 
marken beſtehen aus zwei Poſtwertzeichen und tragen das 
Bildnis des polniſchen Dichters H. Sienkiewicz. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte recht lebhaften Ver⸗ 
kehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,70 
bis 2,80, für Eier 2,50 pro Mandel, für Weißkäſe 0,80—1,40 
pro Stück, für Tilſiterkäſe 2—2,40. Die Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
preiſe 9 wie folgt: Kirſchen 0,30—0,70, Stachelbeeren 
0,60, lderdbeeren 0,90, Blaubeeren 0,60, Gartenerdbeeren 
1,50, Mohrrüben 0,30, Salat 0,10, Radieschen 0,15, Kohlrabi 
0,35, Gurken 1,00, Johannisbeeren 0,50, Rhabarber 0,85, 
junge Kartoffeln 0,25. Auf dem Geflügelmarkt brachten 
junge Hühner 2,50, alte 5—6, Tauben 1—1,50. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren wie ſolgt: 
1,20—1,40, Hammelfleiſch 1—1,20, Kalbfleiſch 1,20. Für Fiſche 
zahlte man: Aale 2,50, Hechte und Schleie 1,50, Plötze 0,50, 
Breſſen 11,20, Barſe 0,80—1. 

Warum mehrere Kirchturmuhren ſtehen. Zu unſerer 


geſtrigen Notiz über das Schweigen der Turmuhr auf der 


Chriſtus kirche wird uns von zuſtändiger Stelle mit⸗ 
geteilt, daß ſowohl dieſe Uhr wie die auf der Pauls⸗ 
kirche nicht der Kirchengemeinde, ſondern der 
Stadt Bromberg gehören. Dieſe hat auch die Ver⸗ 
pflichtung, die Uhren in Gang zu erhalten. Leider kommt 
Nie dieſer 1 nicht in der wünſchenswerten Weiſe 
nach. Ein Schlagen der Uhren iſt ſchon dadurch ſehr er⸗ 
ſchwert, daß die beiden größeren Glocken jeder Kirche im 
Kriege abgeliefert werden mußten. Daher ſchlagen die 
Uhrhämmer ins Leere. Bei der katholiſchen Kirche auf dem 
Eliſabethmarkt liegt die Sache inſofern anders, als dieſe 
0 hat, die nicht abgeliefert zu werden brauchten. 
Eine Neubeſchaffung der abgelieferten Glocken iſt angeſichts 
der ungeheuren Verminderung der Gemeindeglieder durch 
die unſelige Abwanderung und die dadurch bedingte ſchwie⸗ 
rige Finanzlage der evangeliſchen Kirchengemeinden leider 
in abſehbarer Zeit nicht möglich. — Hoffentlich wird aber 
die Stadt jetzt ihrer Verpflichtung nachkommen und die 
betr. Uhren in Gang bringen laſſen. Die Koſten dafür 
dürften nicht allzu hoch ſein, zu mindeſtens in keinem Ver⸗ 
hältnis 355 anderen Ausgaben ſtehen, zu denen man ſich in 
letzter Zeit leichten Herzens und offener Kaſſe ent⸗ 
ſchloſſen hat. 2 8 
In Von Stufe zu Stufe. Der ſechsundzwanzigjährige 
Franz 6 zycki aus dem Kreiſe Stargard beſuchte das 
Prieſterſeminar in Krakau. Er abjolvterte die Au⸗ 
Bang und erlernte jpäter das Bäckerhand⸗ 
et ba 


und Raubes vor der 
gerichts. Der A 


die Wohnungsinhaberin zu heiraten. 
Woche war 
Im Februar diejes Jahres gab 


ſche. 
im „Dziennik Bydgoſki“ ein uſerat 


ge 
vor. 
Stargard fahren wollten und auf dem hieſigen Bahnhof er⸗ 
chienen, 


n Czerſk führte R., wie wir ſei i 
RR einen einfamen * e ee 


e . 
Die deutſchen Behörden lieferten ihn aber aus und ſorgten 
für feinen Rücktransport. Der Staatsanwalt bezeichnete 
en N. als einen berufsmäßigen Verbrecher und beantragte, 
ihn mit einem Jahr und einem Monat Zuchthaus zu be⸗ 
ſtrafen. Das Gericht verurteilte den R. zu einem ahr 
und einem Monat Gefängnis, wovon ein Monat 
der Unterſuchungshaft angerechnet wird. 

In Wegen Diebſtahls hatten ſich folgende Perſonen vor 
der zweiten Strafkammer des Bezirks erichts zu verant⸗ 
worten: Die Arbeiter Georg Jab fi und Broniſtaw 
Woftkiewicz, ohne ſtändigen Wohnſitz, Schmied Mar⸗ 
jan inbufaewift, Arbeiter Anton Belzerowifi 
und ex aw Pieruc ki. Arbeiter Alois Bofüſki, Bern⸗ 
hard Fac., Felir Brzozowſki aus Natel, 
Saller 970 er Pi o ei b aus Warſchau, 

e gu aus in 
Olga Schmiedel aus Kijewo, krete Gan, meet 
einer Sau in Peeters Be 
rau in Weichſeltal, Kreis Br 
eine größere Menge Garderobe und Wält eie geben 
an, durch Mittelloſigkeit zu dem Einbruch veranlaßt wor⸗ 
den zu ſein. Trybuſzewſki und Belzerowſki verübten bet 
einem e ge ere Getreidediebſtähle, Pierucki iſt 
beſchuldigt, hierbei Beihilfe geleiſtet zu haen. Boiniki, Fac 
und Brzozowſki drangen in der Nacht zum 6. Juni vorigen 
Jahres in den Speicher eines Kaufmanns in Nakel ein und 


ſtahlen 15 Felle. Die Angeklagten geben an, den Einbru 
aus Rache verübt zu haben. Die Brüder Piörek ſtahlen in 
zwei Nächten des Monats April d. J. bei einem Landwirt 


edervieh und andere Lebens⸗ 
acht zum 7. April d. J. bei 


Schweinefleiſch 1,50, Rindfleiſch 


ein goldener 


antrag ee und das Gericht ſtellte das Verfahren ein. 
§ Rekognosziert wurde geſtern die kürzlich in der 
Nähe der Pfarrkirche aus der Brahe gefiſchte Leiche einer 
rau. Es handelt ſich um die 30jährige Proitituierte Marta 
pichalſka, die wahrſcheinlich infolge Nahrungsſorgen 
Selbſtmord begangen hat. 
§ Zu der Autokataſtrophe bei Bromberg, bei der der 
Kaufmann Czeſlaw Pils ſchwer verletzt wurde, erfahren 
wir noch, daß der Ehauffeur erſt am Vortage der Kata⸗ 
ſtrophe engagiert wurde und die Unglücksfahrt die erſte mit 
ſeinem neuen Chef war. Ferner wird mitgeteilt, daß das 
Befinden des verletzten Kaufmanns ſich gebeſſert hat und die 
Arzte hoffen, ihn am Leben erhalten zu können. 
§ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages drei 
Perſonen wegen Vagabundage. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Poſen. 


Die diesjährige Hauptverſammlung des Weſtpolniſchen Brennerel⸗ 
verwalter⸗Vereins findet am 15. Juli 1928, vormittags 11 Uhr, 
in Poſen, Reſtaurant „Briſtol“ ſtatt. Mitglieder und Freunde 
des Vereins werden dazu 5 eingeladen. Die Tagesord⸗ 
nung wird bei Eröffnung der Verſammlung bekannt gegeben. 9498 


b Friedingen (Kreis Bromberg), 9. Juli. Die Dieb⸗ 


ſtähle ſcheinen jetzt auch in der Umgegend überhand zu 


nehmen. In den Vormittgsſtunden des letzten Sonnabend 
war die Familie Friedri 
beſchäftigt. Da niemand zu Hauſe war, dran 
auf den Heuboden und dann in die untere Wohnung und 
Bol einen Revolver, Geld und einige nn Als 
rau Friedrich mit ihrem Wirtſchaftsgehilfen Klemm vom 
Felde kam, kam der Spitzbube ſchon vom Hofe herunter. 
Kl. nahm ſofort eine energiſche Verfolgung des Diebes auf 
und konnte ihn in Goldfeld polizeilich feſtnehmen laſſen. — 
In den Mittagsſtunden des geſtrigen Sonntag drang der 
Sohn des Arbeiters Wachowiak in Haſenau in den 
Laden des Kaufmanns Szeziczyüſkt ein und entwendete 
Geld, Zigaretten, Bonbons und Schokolade. Auch dieſer 
Spitzbube konnte ſchon einige Stunden ſpäter in Rasmus⸗ 
haufen polizeilich feſtgenommen werden. — Die Heu⸗ 
ernte iſt hier und in der ganzen Umgegend noch im 
Gange, ſteht der vorjährigen aber etwas nach. 
fs Jablone (Kreis Wolſztyn), 10, Juli. Einen tra⸗ 
gtſchen Tod hat der früher hier tätig geweſene Lehrer 
Graulow in ſeinem vor wenigen Monaten übernomme⸗ 
nen Wirkungsorte Ludwikowo, Kreis Znin, gefunden, Er 
verließ ſeine Wohnung, um eine Kahnpartie zu unterneh⸗ 
men, von der er jedoch nicht zurückkehrte. Die von der 
Wirtſchafterin angeſtellten Nachforſchungen ließen den Ver⸗ 
dacht aufkommen, daß er ertrunken ſei, da man an der Netze 
die Mütze fand. Nach dem Unwetter der letzten Tage be⸗ 
ſtätigte ſich der Verdacht, da das aufgewühlte Waſſer die 
Leiche herausbrachte. Da von dem abgehobenen Gehalt ſich nur 
ein Verbrechen vorzuliegen. Die Beerdigung fand in 
ein Verbrechen vorzuliegen. Die Beerdrigung fand in 
ſeiner nahen Heimat ſtatt. 
ak, Nakel (Nakto), 10. Juli. Der heutige Wochen⸗ 
markt war ſehr gut beſchickt und beſucht. Die Preiſe zeig⸗ 
ten eine feſte Tendenz. Die Mandel Eier koſtete 2,50—2,60, 
Butter das Pfund 2,50, Weißkäſe 0,45—0,50, Hühnchen 1,50 
bis 2,00, junge Enten 3,50 —4,00, Kirſchen 0,60 —0,70, Sauer⸗ 
kirſchen zum erſten Mal 1,10, Stachelbeeren 0,80 —0,90, Gar⸗ 
tenerdbeeren 1,00, Walderdbeeren 1,00, Pilze 0,40 —0,50, 
Blaubeeren 1,50—1,55 pro Pfund, Gurken 0,90 —1,00 pro 
Pfund, Radieschen 0,20, Spinat 0,20—0,25, Zwiebeln 0,20, 
Mohrrüben 0,25, Kohlrabi 0,25, neue Kartoffeln 0,40—0,45 
pro Pfund, alte Kartoffeln 8,00 —9,00. — Vom Tode des 
Ertrinkens gerettet wurde geſtern abend ein junger 
Mann aus Bielawy bei Nakel. Er badete mit einigen ſeiner 
Kollegen in einem Teiche bei Bärwaldsmühle in Bielawy 
und begann plötzlich zu verſinken. Dies bemerkte einer 
ſeiner Kollegen und brachte ihn, der ſchon Waſſer geſchluckt 
und halb beſinnungslos war, ans Ufer. — Die Chauſ⸗ 
ſierungsarbeiten an dem Wege Joſefinke—Nakel 
(Wyſtep—Nakto), die bereits im Vorjahre zur Hälfte durch⸗ 
führt waren, wurden, nachdem die notwendigen Steine 
Er wieder herbeigeſchafft find, wieder aufgenommen. In⸗ 
folge des leidlichen Wetters ſchreiten die Arbeiten gut vor⸗ 
wärts. Es iſt zu hoffen, daß der Weg in Bälde dem Wagen⸗ 
verkehr übergeben wird. Vorläufig wird der Wagenver- 
kehr auf dem Umwege über die Netzewieſen aufrechterhalten. 
— Die Netze wies nach der Übernahme faſt gar keinen 
Schiffsverkehr auf. Es wurde aus dem Grunde für das 
Flußbett wenig oder gar nichts getan. Dies hatte im Ge⸗ 
folge, daß das Bett ſtark verkrautete und verſumpfte. Nun 
begann man aber mit der Getreideeinfuhr und aus dieſem 
Anlaß hatte man die nötigen Baggerarbeiten durchgeführt. 
Kale Kahnladungen von Roggen und Weizen werden aus 


ein Bettler 


land der hieſigen Bärwaldmühle in Bielawy zuge⸗ 
Wes Die zurückkehrenden Kähne laden gleichzeitig Holz 
Bretter) auf. 
f OD Pudewitz (Pobiedziſka), 8. Zul, Ein furcht⸗ 
barer Sturm wütete am vergangenen Freitag in Pude⸗ 
witz und Umgegend und richtete großen Schaden an. Starke 
Bäume wurden umgeworfen und aus der Erde geriſſen. In 
Bugai bei Pudewitz wurde dem Landwirt Lemke das Dach 
ſeiner Scheune abgedeckt, und fünfzig Meter auf das Feld 
geſchleudert. Die Obſternte, welche ſehr gute Erträge ver⸗ 
ſprach, wurde zur Hälfte vernichtet. Auch dem Getreide hat 
der Sturm ſehr geſchadet, hauptſächlich der Gerſte, welche 
wie gewalzt auf der Erde liegt. 5 
fs. Wollſtein (Wolſztyn), 11. Juli. Der geſtrige Kram⸗ 
und Viehmarkt war ſehr ſtark beſucht. Beſonders groß 
war der Auftrieb von Rindvieh. Gute Milchkühe wurden 
mit 650 Zloty gehandelt. Durchſchnittsware koſtete 250 bis 
450. Auf dem Pferdemarkte waren gegen 250 Pferde, jedoch 
nur meiſtens Wagenpferde zu den verſchiedenſten Preiſen 


von . Beſſere Tiere zu höheren Preiſen wurden 
von Händlern geſucht. Sehr lebhaft war wieder das Ge⸗ 
ſchäft mit minderwertigen Gäulen von 80—150 und der 


55 bis zu iche 
mit Spiel und Tanz ausgefüllt. zur abendlichen 


— ͥͤ— —— ꝙ— ——— 


Chefeſſtebakteur: Gotthold Starke: ver 
für Polktik: Johannes Kruſe: für ae ee te 
Sir ne * Ker Band und den 
2 ep ke: für Anzeigen und Rekl 5 
Pröygodzkl!: Druck und Verlag von 4. 2 i a 


G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


übrigen unpolitiſchen 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 144. 


ch in Haſenau auf dem Felde 


3 
* 


(w 


‚, Matern, Dentist 


Brücken, Zahnersatz u, Füllungen. 
Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung, 
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Rydgoszcz, ul. Gdanska 2 
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Morgen, Donnerstag, den 12. Juli 1928 


großes Extra-honzert 


(Suiten- und Balleit-Abend) 
verstärktes Orchester 


